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Beſtellungen nehmen 


Amtliches. 


Berlin, 19. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: dem emexitirten Kantor Johann Nite AH ME 
Bretſch. im Kreiſe Oſterburg, das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Ar⸗ 
beiter Franz Theodor Lonsky zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande 
zu verleiben; und den Profeſſor Dr. Hartſtein zum Direktor der boͤheren 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalt zu Poppelsdorf bei Bonn zu ernennen; auch 
dem Premier⸗Lieutenant a. D. und Großberzogl. beffifchen Kammerherrn Frei» 
E von Harthauſen⸗Carnitz zu Paderborn die Erlaubniß zur Un: 
egung des bon des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein K. H. ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes mil Schwertern dom Verdienſt⸗Orden Philipps des 
Großmüthigen; fo wie dem Sekonde Lieutenant Grafen don SEILER, 
im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment zur Anlegung des von dem Kapitel des ſouve⸗ 
ränen Malteſer⸗Ordens ihm verliehenen Malteſerkreuzes zu ertheilen. 

Die dabei des Lehrers Adolph Wilhelm Decker zum Lehrer 
an der Friedrichsſchule zu Grünberg in Schlefien iſt genehmigt worden. 

8 Abgereiſt: Se. Exc. der Erb⸗Land⸗Marſchall im Herzogthum Schleſien, 
ammerherr Graf don Sandretzktv⸗Sandraſchüß, nach Langenbielau. 


Nr. 68 des „St. Anz. 's“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 12. Fe 
Sruar 1856, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau 
ner Chauſſee von der Birnbaumer Kreisgrenze bei Roſenthal über Meſeritz 
— Bentſchen bis zur Bomſter Kreisgrenze in der Ben auf Wollſtein; 
esgleichen einen Allerböchſten Erlaß vom 12. Febr. 1856, betr. die Verlei⸗ 


ung der ſiskaliſchen Vorrechte für den chauſſeemäßigen Ausbau der Straße 


on Frauſtadt bis zur Bomſter Kreisgrenze in der Richtung auf Wollſtein. 


bäft unter Nr. 4360 das Statut für die Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der 


nakrurr 


ndſtücke an dem Dratzig⸗, Reppow- und Sareben⸗See in dem Neuftettiner | 


2 Regierungsbezirk Cöslin. Vom 20. Februar 1856; unter Nr. 4361 
he Geſetz, betr. die Ergänzung bee 5.31 der Städteordnung für die ſechs 


lichen Provinzen vom 30. Mai 1853. Vom 25. Febr. 1856; unter Nr. 
ebr. 1856, 


62 ir Allerhöchſten Erlaß vom 25. F etr. die fernere Vertre⸗ 

las ger, Herrſchaft Cappenberg und Scheda auf dem weſtfäliſchen Provin⸗ 

dfage; und unter Nr. 4363 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Er⸗ 

— — 20. Februar 1856, betr. eine Uebereinkunft mit der Herzoglich 

Kaloen Verbnglerung wegen Ergreifung wirkſamer Maaßregeln zur gegen⸗ 

Frebeln in d tung und Beſtrafung von Feld, Korfts, Jagd⸗ und Fiſcherei⸗ 
Berli en Grenzgebieten. Vom 12. März 1856. 

in, ben 19. März 1856. > us 
DeBite « Tomtoir der @elep- Sammlung 
A Vu. * U 5 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

Paris, 19. Mürz. Der heutige „Moniteur⸗ 
meldet: Gefteru fand in den Tuilerien auf Anlaß der 
Geburt des kaiſerl. Prinzen großer Empfang ſtatt, bei 
welchem der Kaiſer zu den Kouferenzmitgliedern unter 
Anderm ſagte: Er ſchätze ſich glücklich, daß die Vor⸗ 
ſehung ihm einen Sohn gerade in dem Zeitpunkt ge⸗ 
ſchenkt habe, wo eine allgemeine Verſöhnung für 
Europa ſich ankündige. 


Aufgegeben in Berlin, 19. März 12 U. 2 M. Nachmittags. 
Ankunft in Poſen, 19. März 12 U. 56 M. Nachmittags. 
— 


An die Konfirmanden. 
Zum 20. Marz 1856. 


rn 80 dem ſtillen Abend, wenn nun die Sonne ſinkt, 
— — ſich erlabend die letzten Strahlen trinkt, 
Eb er von ch finnend weilet mit wehmuthsvollem Blick. 
on dannen eilet zum ungewiſſen Gluck: 


So fie) 

Noch eat e deute an deiner Kindheit Saum; 

8 6 mit — der Jugend goldner Traum — 
o dich fo fanfı geleiten in das verlaſſ 'ne Land, 


der Aelt 
Und weiter a ern treue Hand. 


veiter führt 

Gebt in die große Welt bud. und aus dem Vaterhaus 
N. unſrer ird'ſchen Waufahrt er Lebensweg hinaus. 

och einer nur bringt Segen elt es ber Pfade viel, 
f ＋ nur einer führt zum Ziel! 
Der Heiland ſei dein Führer, in ing 
dae folge ſeiner Stimme, bis ein biin dein Licht; 
— nie ut - Wahrheit Ren bricht! 
Sie führt na 'n und Kämpfen n, — 
4 ; Mean zur Heimath dich Hinan! 

ie dann auch mag hienieden dein Loos 
Du haſt den ſchoͤnſten Frieden in deines ehen fein, . 
Und ift dereinſt vollendet der Erde Pilger auß chrein! 
Nimmt dich zu Himmelswonnen dann dein Erlöſer auf! 


Donnerſtag den 20. März 1856. 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 18. März. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] Se. Maj. der König traf heute Morgen gegen 3 Uhr, von den 
beiden Flügeladjutanten Oberſt v. Schlegel und Major Grafen v. Bis⸗ 
marck-Bohlen begleitet, von Charlottenburg auf dem hieſigen Potsdamer 
Bahnhofe ein. Der Prinz Auguſt von Württemberg, welcher von St. Pe- 
tersburg geſtern nach Berlin zurückgekehrt iſt, erwartete hier des Königs 
Majeſtät und meldete ſich bei Allerhöchſtdemſelben zurück. Um 8 Uhr 
fuhr der König nach Potsdam, wohin bereits eine Stunde zuvor die 
Generale Graf v. d. Gröben, Graf v. Walderſee, der Oberſt Graf 
Münſter⸗Meinhövel ꝛc. vorausgegangen waren. Der König hielt eine 
Kavalleriebeſichtigung ab und nahm alsdann im dortigen Stadtſchloß 
einige Vortrage, auch den des Generals v. Schöler, entgegen. Nachmit⸗ 
tags war beim Könige große Tafel, an der auch der Prinz Friedrich 
Wilhelm noch erſchien, da hoͤchſtderſelbe wegen dieſer Truppenvorſtellung 
die Abreiſe verſchoben hatte und nun erſt heute Abend nach Koblenz ſich 
begeben hat. In der Begleitung des hohen Reiſenden befand ſich der erſte 
perſönliche Adjutant, Oberſt v. Moltke. — Nach Aufhebung der Tafel 
traf Se. Maj. der König von Potsdam hier wieder ein, fuhr aber vom 
Bahnhofe ſofort nach Charlottenburg weiter, da Allerhochſtderſelbe dort, 
wie ich hörte, noch mit dem Handelsminiſter v. d. Heydt, dem Geheimen⸗ 
rat Balan ꝛc. arbeiten wollte. — Der General Fürſt W. Radziwill iſt 


geſtern Abend mit dem Kölner Schnellzuge von Magdeburg hier wieder 
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Das 9, Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ents | eingetroffen; doch höre ich, daß der Fürſt ſchon in kurzer Zeit wieder 


auf feinen Poſten nach Magdeburg zurückgeht. — Unſer Polizeipräſident 
v. Zedlitz⸗Neukirch, welcher ſich nach der Vorſtellung im hieſigen k. Schloſſe 
zur Ordnung von Privatangelegenheiten nach Liegnitz zurückbegeben hatte, 
wurde ſchon heute wieder hier erwartet, wenigſtens ſoll ſeine Ankunft nahe 
bevorſtehen. — Die Mitglieder des Landtags, welche ſich der Hoffnung 
hingegeben halten, daß die Seſſion bald nach Oſtern ihr Ende erreichen 
würde, ſind jetzt ſchon darauf vorbereitet, daß zur Bewältigung der 


vorliegenden Arbeiten noch der ganze Monat April erforderlich ſei. Die 


von der Regierung eingebrachten Geſetzentwürfe bedürfen allein ſchon 
einer längeren Berathung, und außerdem ſollen noch Vorlagen, neue 
Eiſenbahnen betreffend, im A ein! ul cu \ 

Die es 0 ech Ane ebe der wie „wine 
bringt ein ihr zugeſendetes Schreiben des Rittergutsbeſitzers v. Rochow 
auf Krahne, des Bruders des Herrn v. Rochow⸗Pleſſow, das auch wir 
nachſtehend mittheilen. Es lautet: „Die theils ungenauen, theils falſchen 
Angaben, welche ſich über die Veranlaſſung des Zweikampfes zwiſchen 
dem Herrn General⸗Polizeidirektor von Hinckeldey und dem Herrn 
von Rochow auf Pleſſow verbreitet haben, machen es mir als Bruder 
des Letzteren zur Pflicht, nachſtehende Data, deren Richtigkeit ich in jeder 
Beziehung vertrete, der Oeffentlichkeit zu übergeben. Das polizeiliche Verfah⸗ 
ren gegen die Mitglieder des Jokeyklubs im Juni v. J. veranlaßte meinen 
Bruder zu einer Beſchwerde, welche die disziplinariſche Beſtrafu ng und Ver⸗ 
ſetzung des Polizeilieutenants D. zur Folge hatte und meinem Bruder die 
Genugthuung gewährte, von der vorgeſetzten Dienſtbehörde die geſetzlich 
nicht zu rechtfertigenden Ueberſchreitungen der Amisbefugniſſe des D. ge⸗ 
mißbilligt und als eine die Betheiligten verletzende Beläſtigung bezeichnet 
zu ſehen. — Bei einer hierüber mündlich gepflogenen Unterredung, zu 
welcher mein Bruder ſich mit Herrn!“ zum Herrn General-Pollzeldirek⸗ 
tor v. Hinckeldeh begeben hatte, machte dieſer ihnen eine Mitthellung, von 
welcher mein Bruder ſich verpflichtet hielt, — nachdem er den Wortlaut 
noch am ſelben Tage aufgeſchrieben und durch ſchriftliche und mündliche Ver⸗ 
ſtändigung mit Herrn?“ die Richtigkeit derſelben konſtatirt Hatte, 


zul 


Seuilleton. 
Der Viereckig oder die amerikaniſche Kiſte. 


Eine Dorfzgeſchichte 
von 
Berthold Auerbach.“) 

Das war ein unbändiges Gelächter am Rottweiler Markt, vor dem 
Wirthshauſe zur Armbtuſt! Auf einem ſattelloſen Apfelſchimmel ſaß ein 
halbwüͤchſiger Burſche, breiſchultrig mit einem wahren Sliernacken, dar. 
auf ein Kopf von gewaltigem Umfange ruhte; die braunen Haare, die 
geringelt von ſelbſt emporſtanden, machten den Kopf noch umfangreicher, 
und eben war man daran, dieſem Haupt ſeine entſprechende Bedeckung zu 
verſchaffen. Der Reiter hielt mitten im Marktgewühle vor einer Bude, 
und ein Hut nach dem andern wurde ihm heraufgereicht, aber er gab fie 
alle wieder zurück. Ein älterer Bauer nahm das Pferd am Zügel und 
führte es ſammt feinem Reiter durch die drängenden Menſchen nach einer 
andern Bude gleichen Inhalts. Der frühere Verſuch wurde hier erneuert, 
ein Hut nach dem andern wanderte auf das gewaltige Haupt des Reiters 
und wieder hinab, braune, ange und graue Hüte von jener neuen 
Form, die ohne die Verbote der hohen Regierungen die Menſchen aus 
verſchiedenen Bildungsſtufen wenigſtens der Form nach unter Einen Hut 
gebracht hätte. Man reckte und zerrte die Hüte, man ſpannte ſie über 
die Form aber dennoch war feiner paſſend. Der Burſche hielt den Zü- 
gel des Pferdes und die ſchwarze Zipfelmütze, die er abgethan, krampf; 
haft in der linken Hand. Eine große Menſchenmenge hatte ſich bald leiſe, 
bald laut ſpottend um ihn verſammell, da tief Einer laut: „Der Kaveri 
hat einen viereckigen Kopf. 

n der aeſtern beſprochenen „Schatzkäſtlein des Gevatters- 
mand ug berg rede; Stuttgart und Augsburg, 8. G. Cotta'ſcher 
Verlag, 1856. ; ubs ' dul ar 5 
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dey amtlich eine Unwahrheit ausgeſprochen, zu ändern. 


| 


68. 


anderen, davon zunächft betroffenen Herren Kenntniß zu geben. Der eine dieſer 
Herren, dem Offtzierſtande angehörig, ſah ſich demnächſt veranlaßt, die 
Sache ſeinem Ehrenrathe anzuzeigen, was eine Anfrage bei dem Herrn 
von Hinckeldey zur Folge hatte. Auf dieſe Anfrage erklärte Herr 
v. Hinckeldey amtlich, dem Herrn v. Rochow und dem Herrn “ jene 
Mittheilung nicht gemacht zu haben; die betreffende Militärbehörde lehnte 
daher die weitere Verfolgung der Sache ab. — Durch die amtliche Er⸗ 
klärung des Herrn v. Hinckeldey wurde mein Bruder bezüchtigt, eine Un⸗ 
wahrheit gefagt zu haben; ſeinerſeits jedoch überzeugt davon, die Aeuße · 
rung des Herrn v. Hinckeldey ſtreng wahrheitsgemäß berichtet zu haben, 
erhob er auf amilichem Wege Beſchwerde und beantragte unter Dar- 
legung des Sachverhaltniſſes und Berufung auf das Zeugniß des 
Herrn **, den Herrn v. Hinckeldey von dem Inhalte der Beſchwerde in 
Kenntniß zu ſetzen und ihn zu einer Erklärung zu veranlaſſen, welche es 
dem Beſchwerdeführer möglich mache, feine Anſicht, daß Herr v. Hinckel⸗ 
Dieſe Be⸗ 
ſchwerde hatte verſchiedene Zwiſchenverfügungen zur Folge, führte jedoch 
in der Sache ſelbſt zu keinem weitern Reſultate, als daß meinem Bruder 
der ſchließliche Beſcheid wurde, wie keine Veranlaſſung vorliege, die Sache 
in amtlichem Wege zu verfolgen. 


Im Laufe dieſer Verhandlungen war hervorgetreten, daß Herr 
v. Hinckeldey der Anſicht war und feinerfeits behauptete, die beregte Aeuße⸗ 
rung nicht ſo, und nicht in dem Sinne, wie die Herren v. Rochow und 
» fie aufgefaßt hätten, ſondern hypothetiſch, und außerdem auch nur 
konfidentiell gethan zu haben. Dieſes Letztere wurde von meinem Bru- 
der nicht zugegeben, vielmehr von ihm in Uebereinſtimmung mit Herrn ““ 


mit voller Beſtimmtheit feſtgehalten, daß Herr v. Hinckeldey ſeine und 
des Herrn * Diskretion nicht für jene Aeußerung, ſondern nur für einen 


andern Theil der Unterredung in Anſpruch genommen habe, — ein Um⸗ 
ſtand, über den er mit Herrn ** gleich Anfangs bei Konſtatirung des 
Wortlauts der Unterredung vollkommen einig geweſen war. Mein Bru- 
der legte hierauf ein ſo großes Gewicht, daß er das Fallenlaſſen dieſes 
Punktes von Seiten des Herrn v. Hinckeldey als Bedingung einer durch 
perſönliche Vermittlung eines Dritten verſuchten Beilegung aufſtellte. 

Bedin ch von dem Herrn p. Hinckeldey acceptict, und 
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Erklärung in Betreff der ftreitigen Aeußerung eine Einigung zu Stande. 

Ueber die Form allein, in welcher dieſe Erklärung abzugeben war, konnte 

ein Einverſtändniß nicht erzielt werden. So wenig wie von Seiten 
der vorgeſetzten Behörde, ebenſowenig wurde von Seiten des Herrn 
v. Hinckeldey ſelbſt die Sache zur Erhebung einer gerichtlichen An⸗ 
klage, oder einer Privat-Injurienklage für geeignet erachtet, wiewohl 
mein Bruder die Andeutung, daß es ſchiene, als wolle er zu einem 
Duelle provoziren, entſchieden abgelehnt, und auf dieſen gerichtlichen 
Weg ausdrücklich hingewieſen hatte. Unter ſolchen Umſtänden glaubte 
mein Bruder keinen Anſtand nehmen zu dürfen, einem der obengenannten 
Herren auf deſſen Wunſch Abſchrift der die Vermittelung des Ehrenrathes 
ablehnenden Verfügung der Militärbehörde einzuhändigen, mit einem 
von ihm beigefügten Vermerk über die ſeinerſeits bei der Behörde behufs 
amtlicher Erledigung der Sache gethanen, oben gedachten Schritte. Hier⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, überſchickte Herr v. Hinckeldey die Forderung 
zum Duell auf Piſtolen an meinen Bruder. — Der fernere Verlauf des 
Duells iſt bereits durch den zum Unparteilſchen erwählten Hrn. v. d. Mar⸗ 
witz in Nr. 61. der Neuen Pr. Zeitung vom 12. März d. J. veröffent⸗ 
licht worden (ſ. Nr. 62 unf. Ztg.). Berlin, 17. März 1856. A. v. Ro⸗ 


— zweien cho w auf Krahne. — Der Geh. Ober⸗Regierungsrath Frhr. v. Münch⸗ 


„Es iſt beim Blitz wahr, für dich findet ſich kein Deckel, reit nur 
heim, du Malefizbub,“ rief der Mann, der früher das Pferd am Zügel 
nach der andern Bude geführt hatte, und jetzt ſchrie Alles laut ſpottend: 
„Der Viereckig! der Viereckig!“ 

Der Reiter nahm die lederüberzogene neue Peitsche, d 
Bruſt gefpannt hatte, ab und hieb damit nach Dem, der ede 
Viereckig“ gerufen hatte, aber dieſer war raſch entſchlüpft, und a A058 
Reiter in langſamem Schritte durch die Menge weiter ritt, 1 ve 2 90 
nach: „Der Viereckig! der Viereckig!“ Die dicken ee 9 Zaͤh 0 
ſchwollen noch mächtiger an, er ſchärfte fie bisweilen 11 0 Men nen 
und murmelte Unverſtändliches vor ſich hin, und er 5 born 01 05 
gedränge hinter ſich hatte, peitſchte er das Pferd MA Manchen, d In 
ten ausſchlug, und jagte im wilden Galopp dare ‚ ‚Der fill 
allein mit ſich oder laut ſelbander mit feinem al een, und 
Manchen, der mehr als nüchtern fein unnerkauftet id e 
er in raſchem Ritte faſt über den Haufen e lieg er hörte faum 
das Fluchen und Schelten hinter {hut drein I ſchnele Steinwurfe er- 
reichten ihn nicht, denn das ſchwerfgalge Pferd trug ihn faßt mit Win- 
deseile davon. Gedanken aber find doch noch ſchneller, und wir können 

3 eleiten und ihn näher kennen lernen. 
darum den Reiter leicht 9 iſterloſen Buben! 

Es gab keinen keckeren, meiſte uben im Dorfe, als des Lachen⸗ 
bauern Taverl. Der Lachenbauer 7 hieß nicht fo, weil er viel lachte 
das konnte dem finſtern und kargen Manne Niemand nachſagen, ſein Haus 
land neben det Pferdeſchwemme, der ſogenannten Lache, und nicht weit 
davon war das allgemeine Waſchhaus — der Lachenbauer hatte ſeine 
heimliche Freude an all den loſen Streichen feines Sohnes Kavert, und 
wenn man ihm darüber klagte, pflegte er zu fagen: „Haut ihn, das macht 


die er über die 


ihn feſt, das giebt einen Kerl, der Baum’ umreißt, und ich hab nichts 
über ihn zu klagen, mir folgt er aufs Wort,“ * 


haufen wird ſich, nach dem feine Vernehmung (als Sekundant des Herrn 
v. Hinckeldey) durch die niedergeſetzte Unterſuchungskommiſſion erfolgt 
iſt, mit Urlaub auf fein Gut Straußfurt begeben, nach dem Feſte aber 
ſeine Geſchäfte im Miniſterium des Innern wieder aufnehmen. 


— [Diplomatiſches.] Der der diesſeitigen Geſandtſchaft in 


Paris attachirte Prinz v. Croy, der ſich auf Urlaub hier aufhielt, hat 


den Auftrag an den Minifterpräfidenten don Manteuffel nach Paris mit⸗ 


genommen, Namens Sr. Maj. des Königs den Kaiſer der Franzoſen 


wegen der Geburt eines Prinzen zu begluͤckwünſchen. — Bon dem Her⸗ 


zog von Sachſen ⸗Coburg-Gothg iſt ſofort auf erhaltene telegraphiſche 
Nachricht von der glücklichen Entbindung der Kalſerin ein außerordentli⸗ 
cher Abgeſandter zur Ueberbringung des Glückwunſches nach Paris ger 
ſchickt worden. 8 

— [Die Stellung Preußens auf den Konferenzen.] Dem 
„Nord“ wird aus Paris geſchrieben: „Preußen ift zu den Konferenzen 


ohne Bedingungen zugelaſſen. Es wat behauplet worden, es ſolle ur 
nämlich eine Bäuerin geheirathet, ohne, der Vorſchrift des Landrechts 


die Rolle ſpielen, die Vernichtung des Vertrages von 1841 zu ratifigiven; 
dieſe Behauptung iſt jedoch nicht richtig. Die preußiſchen Bevollmächlig⸗ 
ten unterzeichnen in der Konferenz auf demſelben Fuße, wie die zwölf er⸗ 
ſten Bevollmächtigten, mit denſelben Rechten und Vorrechten, d. h. ſie 
unterzeichnen das ganze Friedensprotokoll. Graf Orloff erwartet dem» 
nächſt den Text der Vollmachten zur Zurückgabe von Kars; die Türken 
werden jedoch gleichfalls die Theile von Mingrelien, die ſie beſetzt halten, 
herausgeben müſſen, ſo daß der Stand der Dinge ganz wle vor dem 
Kriege hergeſtellt wird“ 

[Die Zufuhr an Getreide] belief ſich in votiger Woche auf 
3600 Wiſpel. Sie wurde theils zu Waſſer, theils mit dem Dampf ⸗ und 
Frachtwagen hierher befördert. — Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn allein kamen innerhalb einer Woche hier an: 702 Centner 
Roggen, 279 Gentner Roggenmehl und 735 Centner Kartoffeln. Jeden ⸗ 
falls wird der Frieden, wenn er zu Stande kommt, noch beträchtlichere 
Getreidezufuhren mobil machen. 

T Glogau, 18. März. [Feierliche Plenarſitzung des 
k. Appellationsgerichts.] Nachdem am vergangenen Sonnabend 
der Chef unſeres Appellationsgerichts, der wirkliche Geh. Rath, Mitglied 
des Herrenhauſes und Kronſyndikus Graf v. Rültberg, aus Berlin hier⸗ 
her zurückgekehrt war, berief derſelbe am heutigen Morgen ſämmtliche 
Beamte des Obergerichts zu einer feierlichen Sitzung im Schloſſe. 
Es hatte nämlich Se. Mai, unſer allergnädigſter König, die Huld gehabt, 
dem Kollegium des Appellationsgerichts als ein Zeichen Seiner Gnade 
und Zufriedenheit Höchſtſein eigenes Bilduſß zu ſchenken und der Graf 
v. Riuberg war minelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom 28. Januar 
1856 beauftragt worden, die Uebergabe dieſes k. Geſchenkes zu vermit⸗ 
teln. Demzufolge verſammelten ſich von 9 Uhr ab ſämmtliche Räthe, 
Aſſeſſoren und Obergerichts⸗Referendarien des Kollegiums mit ihrem Vice 
Präſidenten v. Bernuth an der Spitze, der Ober Staatsanwalt Amecke 
mit ſeinem Gehülfen, dem Staatsanwalt Schmidt, die Subalternen des 
Gerichts und ſämmliche Unterbeamte in dem großen Sitzungsſaale, wo⸗ 
ſelbſt man gegenüber dem leeren Präſidentenſtuhle das überaus gelungene 
Bildniß Sr, Maj. aufgehängt fand, wie Er mit mildem Eruſte auf die 
Verſammlung herniederblickte. Se. Maj., lebensgroß (Knieſtück) darge⸗ 
ſtellt, trägt die Uniform des erſten Garde⸗Regimenis mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens und der Kette des Hohenzollern Hausordens. 
Das Bild iſt umkleidet von einem koſtbaren Rahmen, der ſelbſt mit den 
k. Emblemen geſchmückt iſt. Die Wände des impoſanten Sitzungsſaales 
haben hiermit ihre hoͤchſte Zierde erhalten; umgeben von Seinen in Golt 
ruhenden k. Ahnen, an welche ſich die Bildniſſe der bisherigen Pra⸗ 
ſidenten des Appellatiousgerichts und ehemaligen Oberlandesgerichts 
reihen (u. a. Graf Röder [der älteſte Präſident], Baron v. Cocceji [Ge⸗ 
mahl der berühmten Barberini], Oswald), wird Er fortan im Bilde her⸗ 
nlederſchauen auf die Verſammlung, welche in Seinem Namen das 
Schwert der Gerechtigkeit führt. — Etwa 15 Minuten nach 9 Uhr war 
die Verſammlung vollzählig, und Se. Exc. der Graf v. Rinberg, geführt 
von dem erſten Sekretär des Appellationsgerichts, Lieutenant Goder, und 
gefolgt von Sr. Exc. dem General -Lieutenant und Diviſions-Komman⸗ 
deur v. Brandenſtein, deſſen Sohne, dem Lieutenant im Garde-Regiment 
„Kaiſer Alexander“ von Brandenſtein und ſeinem eigenen Sohne, dem 
tenant im ersten Garde⸗Regimente zu Fuß, Grafen v. Rittberg, betrat 
den Sitzungsſaal und begrüßte in einer feierlichen Rede die Verſammlung, 
dleſe mit dem vorerwähnten k. Gnadengeſchenke durch Verleſung der Allerh. 
Kabinetsordre und Hinweiſung auf das Bild bekanntmachend. In Worten, 
beredt und voll Feuer, gedachte Se. Excellenz des heutigen Tages, der vor 
acht Jahren jo unheilvoll über unſer Vaterland hereinbach, und wies 
nach, wie Gott doch Alles zum Guten geleitet und unſern königl. Herrn, 
Sein Haus und das Vaterland fo gnädig bisher geſchirmt; er bezog ſich 
ferner auf die innigen Beziehungen, die hier am Orte mit dem Heere 


Es war faſt keine Hand im Dorfe, von der nicht Taverl [yon feine 


Schläge bekommen hatte. Das konnte ihn aber nichts anfechten, im Ge⸗ 
gentheil, er gedieh wacker dabei, er war halsſtarrig und harifchlägig; 
was er einmal wollte oder nicht wollte, davon brachte ihn Nichts ab. 
Seine Haup eldenthaten vollführte der Kaveri an Sonnabenden beim 
Pferdeſchwemmen, und in den Nächten beim Waſchhauſe. Wenn die 
Männer und Burſchen an Sommerabenden ihre Pferde in die Schwemme 
ritten, oder auch nur am Ufer ſtehend an langem Leitſeile hineinirieben, 
fo daß die Thiere ihre Nüftern aufblieſen und die Mähnen ſchüttelten, 
mußte man den Zaveri mit hineinreiten oder ihn die Peitſche regieren 
laſſen; wollte man ſich dem nicht fügen, ſo traf unverſehens ein Kieſel 
den Reiter oder das Pferd, wie aus der Luft kam der Wurf geſchleudert, 


| 


| Urtheil verkündet. Daſſelbe lautete folgendermaßen: „Jeder der Beihei- 


man konnte nicht fagen, kam er vom Giebel aus dem Haufe des Lachen⸗ 


bauern, aus einer Hecke am Weiher oder von irgend einem Baume, das 
aber war ſicher, daß er aus der Hand des Kaveri kam, deſſen man nur 
ſelten habhaft werden konnte; geſchah dies, fo erhielt et feinen angemef- 
ſenen Lohn, aber wie gejagt, das geſchah doch nur ſelten, denn der Ta⸗ 
veri war ſchlau und behend wie eine wilde sa 
Eine Beharrlichkeit auch in ſchlimmen treichen übt immer eine 
gewiſſe fiegreihe Macht. Die Männer und Burſchen konnten bei allem 
Aerger nicht umhin, eine gemiffe Freude an dem unbändigen Buben zu 
Haben, und es war auch mißlich, ihm Im aan nahzufpären, da man 
bei vergeblichem Forſchen noch wacker ausgelacht wurde. So kam es, 
daß der Tavert immer freiwlͤig aufgefordert ward. die Pferde mit in 
die Schwemmme zu reiten, und da er nicht auf allen Pferden fügen konnte, 
ertheilte er ſolche Gunſt an dieſen oder jenen Altersgenoſſen und machte 
fie ſich dienſtpflichtg; aber keiner war fo geſchickt wie der 16 5 
Rand barfuß auf dem Pferde und trieb es in das Waſſer bis übe die 
Mähne, und lenkte es mit einem Zungenſchlage wieder zurück. 
Hatte er die Männer und ſelne Altersgenoſſen 
acht, daß fie ihm ihre Pferde zur Verfügung ſtellen mußten, ſo er · 


emacht f 
Kg faft wie ein Raubritter in den wehrloſen Frauen und Jung: 
frauen Eſſen und Trinken, was ihm gelüftets, und mancherlei Gunſt. 


Man konnte aufpaſſen wie man wollte, unverſehens fand man den Zapfen 


perſonen aus dem Bauer⸗ oder geringeren Bürgerſtande keine 


| 1 verurtheilt. (Pf. 3.) 


"An der Laugengelte ausgezogen und die angefeuchtele Aſche, die in einem 
geſtatten wollen, daß der Trudpert feinem jüngeren Bruder Alles nach 


5 5 90 mit Namen 1 00 Kaveri N 17 15 0 kg 
„der Bruder. half ihm immer heraus, ja et nahm ma ebelſhat auf 
ſich dienſtpflichtig ſich 2000 0 


RT; 2 * dnnn 


— 


Hort und freute ſich, zu ſeiner Seite einen treuen Freund und Hausge⸗ 
noſſen, den Genera — v. Brandenſtein, zu erblicken. \ 
Diviſtonskommandeur iſt-nämlich Miether des Appellationsgerichts — 
Schloß Glogau.) Schließlich forderte Se. Excellenz die Verſammlung, 
Zr bisher in der Treue zum Könige und dem Vaterlande erprobt 
und des k. Gnadengeſchenkes werth befunden 7 auf, hierbei in Zukunft 
zu beharren und den begeiſterten und begeiſternden Worten zugleich folgte 
ein breinaliges Hach auf Se. Maleſtät und Sein ganzes königliches Haus, 
worauf die Berſammlung ſich trennte und die Mitglieder des Appella 
tionsgerichts ſich zu der erſten Plenarſitzung in dem neu dekoritten Saale 
vereinigten. 15 
Königsberg, ua. une (Richterliche Entſcheldung.] 
Das hiefige Appellationsgericht hat in feiner letzten Sitzung eine im Prin⸗ 
2 wichtige Entſcheidung gefällt. Es handelt fih um die Tragweite des 
rtikels A der preußiſchen Berfaffung. Der Lehngutsbefiker v. H. hatte 


gemäß, den Konſens ſeiner nächſten Verwandten oder landesherrlichen 
Dispens nachzuſuchen; nach ſeinem inzwiſchen erfolgten Tode traten die 
Verwandten als Kläger auf und beantragten, auf Grund des F. 30 Tit. 
1 Thl. II. des Allg. Landrechts, nach welchem „Adelige mit Weibs- 


Ehe zur rechten Hand ſchließen konnen“, die Ehe für nichtig zu erklären. 
Das Kreisgericht zu Röſſel hielt die Ehe für eine gültige, da durch 
Art. 4 der Verfaſſung Standes vorrechte aufgehört hätten. Kläger appel ; 
lirten unter Hinweis auf ein Präjudiz des Obertribunals, welches in 
einem gleichen Falle entſchieden hatte, daß die Beſtimmungen des Land⸗ 
rechts in dieſem Punkte durch die Verfaſſung nicht aufgehoben wären, da 
in derſelben kein Standesvorrecht des Adels gefunden werden könne. Der 
frühere Abgeordnete Profeſſor Simſon, welcher als Rath bei dem hieſi⸗ 
gen Appellhofe fungirt, war Referent in dieſer Rechtsfrage und beſtimmte 
durch ſeine ſcharfſinnigen und klaren Deduktionen den Gerichtshof, eine 
dem Obertribunal entgegenſtehende Eniſcheidung zu faſſen, dergeſtalt, daß 
die einſchlagenden Paragraphen des Landrechles durch die Verfaſſung 
als aufgehoben erachtet wurden. (K. Z.) 


Köln, 15. März. (Königl. Geſchenk.) Se. Majeſtät der 
König hat dem Kölner Schüßenverein, aus Anlaß des bei dem vorjäh ⸗ 
rigen großen Vereins ⸗Feſtſchleßen durch drei im Namen Sr. Maj. von 
dem Schützen Ed. Fülles geſchehene Schüſſe gewonnenen und am 3. Ok⸗ 
tober v. J. dem Könige hier überreichlen Ghrenpreiſes, ein koſtbares Ge⸗ 
ſchenk verliehen, das aus einem goldenen ſechsſtrahligen Sterne beſteht, 
auf welchem ein Lorbeerkranz, zwei gekreuzte Büchjen und der k. Adler 
liegen. Ueber dem Sterne befindet ſich eine Krone deren Reif aus an⸗ 
einander gereihten Vollkugeln beſteht. Die aufſteigenden Strahlen der 
Krone fiellen Pulverhörner dar, zwiſchen denen Spitzkugeln angebracht ſind. 


Oeſterreich. Wien, 16. Marz. [Konfliktloſung; eine | 
angebliche Anleihe,] Ich erfahre heute, daß die Verwickelungen in 
Betreff der Donauſchifffahrt günſtigere Ausſicht haben, einer gütlichen 
Löſung enigegengeführt zu werden, als man in gut unterrichteten Kreiſen 
noch vor wenigen Tagen erwarten zu dürfen glaubte. Ich kann Sie ver⸗ 
ſichern, daß die Angelegenheit hier an offizieller Stelle im hoͤchſten Grade 
uͤberraſchte. Man glaubte in der That an eine Koalition der kriegführen⸗ 
den Mächte gegen Oeſterreich und war nahe daran, ſich namentlich durch 
Frankreich für hinter's Licht geführt zu halten. Ich Höre aber, daß ge⸗ 
rade Frankreich die erſten Schrine geihan hat, um zu verhindern, daß 
ſich neue Verwickelungen entſpinnen, die in naher oder ferner Zeit Europa 
leicht in die Gefahren ſtürzen müßten, denen es für den Augenblick nach 
ſo vielen und ſchweren Opfern kaum entronnen iſt. — Es iſt jetzt ernſtlich 
von einer neuen Silberauleihe und von der Erhöhung des Bankdiskonto's 
die Rede. An der Börſe wollte man beide Maaßregeln als ganz zuver⸗ 
läſſig wiſſen. Ich für mein Theil kann nur die Abſicht von der Dis kon⸗ 
toerhöhung von 4 auf 5 5 als obwaltend und in der Erwägung begriffen, 

| 


beſtätigen. Daß man jetzt an eine neue Anleihe denke, muß ich, fo weit 
meine Kenntniß reicht, bis auf Weiteres in Abrede ſtellen. 


Bayern. Winnweiler, 12. März. [Verurtheilung.] Ge⸗ 
ſtern wurde von dem hieſigen Landgerichte in Sachen der Langmeiler Sek. 
tirergeſellſchaften (über welche wir in Nr. 57 ausführlicher berichtet) das 


ligten wird wegen nächtlicher Ruheſtoͤrung und Öffentlichen Skandals zu 
10 Tagen Arreſt, 30 Fl. Geldſtrafe und ſolidariſch in die Koſten des 


chſen. Dresden, 15. März. [Graf Küfſtein.] Der 


bisherige öfter. Geſandte am hieſigen Hofe, Graf von Küfftein, iſt am 


Donnerſtag Abend von hier abgereiſt. Im böhmiſchen Bahnhofe waren 


Tuche über die Waſche ausgebreitet war, in dieſelbe geſtürzt, ja ſogar 
die aufgehängte Wäſche war nicht ſicher und wie von Geiſterhanden her⸗ 
abgeriſſen und erbarmungswürdig zuſammengeballt. Das konnte Nie - 
mand anders gethan haben, als des ee Die Frauen 

und Mädchen lockten ihn darum an ſich, gaben ihm von ihrem Kaffee 
und Kuchen, verſprachen ihm Obſt und was er begehrte, und trieben 
oft ganze Nächte im Waſchhauſe allerlei Scherz und Neckerei mit ihm, 

fo daß man Lachen und Johlen oft weithin vernahm. Hatte ſich der a- 
verl nicht bewegen laſſen, im Waſchhaus zu bleiben, jo kam er oft mit. 
ten in der Nacht in allerlei Geſpenſterform daher, und der Jubel war 
aus dem Schrecken heraus noch ein höherer. Eine beſondere Macht er⸗ 
warb ſich der Kaveri noch dadurch, daß er von neiviſchen, boshaften oder 
elferſüchligen Frauen und Mädchen dazu eingelernt wurde, irgend ein 
verborgenes Stelldichein zu flöten oder geheime Wege zu vertreten. Der 
Tavert war noch nicht zwölf Jahre alt, als er bereits Verhäliniſſe im 
Dorfe kannte, die Vielen erft im ſpäleren Alter offenbar wurden, er war 
aber auch nach Gunſt und Laune verſchwiegen, und war natürlich der 
Kobold des Dorfes in Scherzen und Schelmenſtreichen. Es herrſchie die 
allgemeitie Stimme im Dorſe: „Der Zaveri wird einmal ein fürchter⸗ 
licher Menſch,“ und Jedes that das Seine dazu, daß er das werde; 
Manche aber ſaglen auch: „Aus fo wilden Buben wird oft was ganz 
Beſondetes.“ ie 115 der Taveri oft, und et nahm ſich Beides gleich 
ehr zu Herzen, das heißt gar nicht. 
1 1 1 elterlichen Kol Ver der Tavetl folgſam, beſonders gegen den 
Vater, gegen die Mutter erlaubte er ſich ſchon manche Widerpenftigtei- 
ten; einen unbedingten Untergebenen hatte er an feinem, zwei Jahre al⸗ 


„nur daß Xaveri verſchont wurde; denn dieſet hatte es ihm wahrhaft 
wie mit einem Zauber angethan. 

Eines Tages, es war im Winter — die alte Lachenbäuerin, von 
welcher der Spruch hertühtt: „Ich glaub' nicht an Amerika“, war T 
lange tobt und fie wäre jetzt anderer Ueberzeugung geworden — da war 


* * 


von ſeher gepflogen, er nannte daffelbe des Vaterlandes Schirm und — Staatsminiſter v. Beuſt und der Minifter des k. Hauſes, v. Zeſchau, 


das diplomatiſche Korps, der Oberbürgermeifter Pfotenhauer und der 


(Der Hr. Vorſtand des Stadtverordneten⸗Kollegiums, Dr. Arneſt, anweſend, um 


Sr. Erlaucht Lebewohl zu ſagen, dem überdies noch von den verſchie⸗ 
denſten Seiten her In Beweiſe der aufrichtigen Hochachtung, die 
er ſich während feiner langjährigen Wirkſamkeit in allen Kreiſen der hieſi⸗ 


gen Einwohnerſchaft erworben hat, gegeben wurden. (N. P. Z.) 


er Baden. Karlsruhe, 15. März. [Die Sitzung der er- 


‚fen Kammer] am 13. d. M. war wohl die intereſſanteſte dieſes Hau ⸗ 


f dem gegenwärtigen Landtage. Den erſten Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung bildete der don der zweiten Kammer zurückgekommene Geſetz · 
entwurf über die Preßfreihelt, wobei die erſte Kammer die von dem an⸗ 
deren Hauſe vorgeſchlagene Abänderung einer milderen Beſtrafung der 
Preßvergehen gegen auswärtige Staaten nicht annahm. (Schw. M.) 

Freiburg, 15. Mätz. [Die ullramontane Preſſe.] Auf 
erzbiſchöflichen Befehl iſt von Wien aus ein Cirkularſchreiben an ſämmt⸗ 
liche Biſchöͤfe Deulſchlands ergangen, worin letztere dringend angegan- 
gen werden, nach Moglichkeit für die Verbreitung der zu Wien erſchei⸗ 
nenden „katholiſchen Lileratur⸗Zeitung“ Sorge zu tragen, indem fonft 
dieſes in feiner Tendenz einzige katholiſche Blatt wegen anhaltenden Man- 
gels an Leſern und Abſatz unfehlbar eingehen müſſe. Von den beutfchen 
ullramontanen Blättern rentiren die wenigſten; die ultramontanen Zei⸗ 
tungen haben meiſt mit einem jährlichen Defizit zu kämpfen. Iſt dies nicht 
auch ein Zeichen der Zeit? fragt das „Fr. J.“ Man muß wenigſtens 
ſchließen, daß das intelligente katholiſche Publikum an jenen Blättern 
durchaus kein Wohlgefallen findet. 


Holſtein. Rendsburg, 12. März. [Die Demolirufg 
der Feſtungswerkel unſerer Stadt iff beinahe vollendet, und felbft 
das Thor, worüber ein Civilprozeß ſchwebte, iſt nun von den däniſchen 
Ingenieuren geſprengt. Die Einwohner richten natürlich auf dieſe letzten 
Arbeiten nur wehmüthige Blicke. Es iſt kaum ein Dezennium verfloſſen, 
ſeit wir in unſeren Mauern den General Grafen zu Dohna mit ſeinem 
Stabe in feiner Eigenſchaft als Bundesgeneral die Feſtungswerke und 
alle in unſerer Stadt befindlichen Kriegsapparate inſplziren ſahen. Rends⸗ 
burg war bisher das äußerſte Bollwerk deuticher Kriegsftärke gegen den 
eh die Walle, welche nördlich grenzen, find bereits alle gefallen! 
(K. 3. alu, uud 36 . 
Kriegsſchauplatz. 

Krim m. 

Die „Times“ enthält folgende Lager⸗Korreſpondenzen: 28. Febr. 
Heute Morgen erhielten wir die Nachricht vom Abſchluß eines Waffen⸗ 
ftinftandes. Die Ruſſen hatten fie zuerſt per Telegraph aus Petersburg. 
Um 8 Uhr früh ſtieß ein Boot unter Parlamentarflagge von der Nord⸗ 
feite ab, und halbwegs im Hafen kam ihm ein franzoͤſiſches Boot ent⸗ 
gegen. Die Ruſſen überbrachten eine Miuhellung über den Waffenſtill⸗ 
fand vom General Lüders, welche durch die heute angekommene Poll 
aus Konſtantinopel ihre Beſtätigung erhielt. Gleichſam zur Feier des 
Ereigniſſes wurden dieſen Nachmitag die ſogenannſen Weißen Werke in 
die Luft geſprengt. Das Feuerwerk ſolle um 33 Uhr losgehen, ſo daß 
bald nach 3 Uhr ſich eine kleine Zuſchauermaſſe am Redan, auf C. 
cartes Hügel u. a. vorragenden Punkten ſammelte, aber fie wurde al 
eine harte Geduldprobe geſtelt. Die Erploſſon erfolgte erfi gegen 5 uhr. 
Als der Rauch ſich verzogen halte, ſchien der augerichlete Schad n nicht 
fo groß, als man erwartet hatte, Mit Aus me der nördöfflichen Gch 
blieben die Mauern aufrecht ſtehen. Im Innern haben die Gebäude oft 
Zweifel ſehr gelitten. Später, wenig vor 6 Uhr, als man ſchon All 
vorüber glaubte, ließ ſich wieder eine Reihe von Erploſionen hören, über 
deren Wirkung ich noch nichts vernommen habe. Am Schluß feuerte 
Konſtantine eine Bombe in's franzöſiſche Lager ab, ſo daß ich glaube, 
der Waffenftilftand fol erſt nach der morgenden Konferenz als vollgültig 
angeſehen werden. a f ö . 

29. Februar. Heute fruͤh um 10 Uhr bot die Traklürbrücke einen 
intereffanten Anblick. An ihrem andern Ende flatterte die weiße F 
und dahinter hielten etwa 25 Koſaken, die den ruſſ. General Timojefl 
und feinen Stab dahin eskortirt hatten, Für die Generale, die das DE 
tail des Waffenſtinſtandes ordnen follten, waren auf einem Stück grünen 
Raſens hinter der Brücke zwei Zelte aufgeſchlagen. Einige Minuten nach 


10 ſah man General Bernard mit einigen Stabsoffizieren die Schlu 


zwiſchen den zwei Hügeln, auf denen einſt die Tſchernajaſchlacht geſpl 
hinabreiten und nach dem andern Ufer ſprengen. Ein halb Dutzend eng“ 


liſcher Offtziere, eben fo viel Franzoſen und eine größere Anzahl Sardinter 


trabten mit über die Brücke, worauf zwiſchen ihnen und einigen ruſſiſ 


Offizieren eine Art von Fraterniſirung ſtattfand, d. h. man wechfelte 0 


tigkeitsbezeugungen und radebrechte ein wenig deutſch und franzoſiſch, do 
großes Halloh im Haufe des Lachenbauern, die Mutter hatte es nicht 


gebe und hatte Kaveri deshalb geſchlagen, bis fie müde war und der 
Knabe ſchrie jämmerlich und ſchnitt Geſichter, aber ohne zu weinen; da 
kam ein armer Mann, der nach Amerika auswandern wollte und bei 
telte um Dürrobſt oder um etwas Leinenzeug für ſeine zahlreiche Famile. 
Im Zorn rief die Mutter: I * 

„Da, nehmt den böfen Buben mit nach Amerika!“ 

„Ich geh' mit, gleich geh' ich mit“, rief Kaveri aufſpringend, abet 
jetzt wälzte ſich der Bruder auf dem Boden und ſchrie: 

„Mein Kaveri darf nicht fort, mein Kaveri muß dableiben.“ 

„Schenk mir dein Sackmeſſer und deine Tauben,“ unterhand 
der Xaveri und der Bruder gab trotz der widerſprechenden Mutter All 
und war glücklich, als er, den Kaveri um den Hals fajjend, mit ihm na 
dem Taubenſchlag ging. i » 

Von nun an hatte der Xaveri ein untrügliches Mittel, um von rer 
nem Bruder Alles zu erlangen; willfahrte er ihm nicht alsbald, fo, dro 
er: „Ich geh' nach Amerika!“ und damit erlangte er allezeit, was 
wollle; denn dem Trudpert ſtand gleich das Waſſer in den Augen, wen 
er dieſe Drohung hörte, ; d 

Auch ſonſt im Dorfe brachten die Leute den Kaveri oft dazu, daß 
er feinen Spruch herfagte: „Ich gehe nach Amerika.“ Da die Leute 4 
dem Taveri nichts erziehen konnten und wollten, machten ſie ſich den 9 
nehmern und weit anſchlagigern Triumph, ihn auf allerlei Weiſe zu ve 
hetzen, indem fie ihm oft vorhielten, wie gut es die Kinder in Amer! 
hätten, da brauche man gar nicht in die Schule zu geben, und die Buben 
ſaßen den ganzen Tag zu Pferde und ritten in Wald und Feld um 
und ſchon mit ſechs Jahren bekäme eig Knabe eine Flinte, um Hiel® 
und Rehe zu ſchießen. Die Leute waren merkwürdig erfinderiſch im Au 1 
malen von allerlei Ungebundenheit, und der Schreiner Jochem, der m 
ſeiner Familie auswanderte, trieb ſeine Gemüthlichkeit fo weit, daß " 
mit Kaveri ein Komplot einging und ihm verſprach, ihn heimlich mite. 
nehmen. Zaveri kam richtig milten in der Nacht, in der Jochem mil e 


ner Familie davonziehen wollte, zu demſelben, brachte in einem Pace 


m 


rue ne 


nem 6 engl. Meilen entfernten Dorf fiehen. Dem in hop fommanbirert- 

den Muſchir Abdi Paſcha, dem — Ballard, der das 2500 
Mann ſtarke türkiſche Schützenkorps organiſirt hat, und den Truppen 
überhaupt ertheilt der Korreſpondent das größte Lob; die eule find kampf. 

luſtig, gehorſam und wiſſen ſich in alle Umſtände zu fügen und ſich zu 

helfen; ſo haben ſie faſt in jedem Zelt einen Kamin aus Thon gebaut. 

Die Waldlandſchaft mit den ſchneeigen Gipfeln des Kaukaſus im Hinter» 

grunde ſchildert er als „glorreich ſchön“. Eine Nachſchrift vom 10. fagt, 

daß der Muſchir von Omer Paſcha Befehl erhalten hat, nach Horga 
aufzubrechen, was zwei Tagemärſche von Chopi entfernt iſt. 


weiter! als reiner W. nſinn gewesen wörk, nömlich zu einem blos mit eos 
ßen Schiffen und one ſpäten Jahreszeit auszuführenden 7 15 auf 
Sweaborg und Helſingfors. Aus den Briefen des 4 erſten Lords 
der Admiralität, der {m Anfangs don einem Angriffe abgerathen, hinterher 
aber ihn dazu gedrängt habe, ſcheine ihm hervorzugehen, daß es Sir J. Gra⸗ 
bam mit dem Kriege Rußland nie Ernſt geweſen ſei. Nachdem der 
1651 Pendeln (einer eigenen Thätigkeit während des Feldzuges von 
> Sue 1855, und erge Fei in Ausdrücken ſcharfen Tadels über das 
5 \ 
Die Wahrheit könne nur durch einen Sonderausſchuß an's Licht ko 
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ſchien man beiderſeits um einen Gegenſtand der Unterhaltung verlegen. 
Das natürlichſte Thema war die Pferdekunde; die Ruſſen bewunderten 
einige unſerer Schlachtroſſe nicht wenig und waren vermuthlich über ihr 
gutes Aus ſehen erftaunt. Für die Unſrigen hatten die bepelzmützten Ko» 
ſaken das meiſte Intereſſe; die alllürten Offiziere ſtellten ſich um fie herum, 
beſahen ihre Montur und Waffen und ließen ſich in eine Konverſation 
mit ihnen ein, die großentheils in der Zeichenſprache geführt wurde. Die 
Koſaken machten ſich ein Vergnügen daraus, die Bekanntſchaft ihrer 
Feinde zu kultiviren, und hatten dabei offenbar praktifche Zwecke im Auge. 
Das Erſte, was ich ſah, war, daß ein Korporal einem ſardiniſchen Offizier 
einen kleinen Tauſchhandel vorſchlug. Letzterer hatte eine leidlich gute 
Reitpeitſche, für die der ſchlaue Steppenſohn ihm mit Gewalt ein ſchäbi⸗ 
ges Folterwerkzeug anbot, deſſen ſein Pont gewiß mit Vergnügen los ge⸗ 
worden iſt. Der Tauſch kam zu Stande. Bald wurde das Peitſchen⸗ 
geſchäft allgemein, und mancher Offizier gab gern eine elegante Gerte für 
eine Koſakenpeiiſche, nur um ein Andenken an den erſten Tag des Waf⸗ 
fenſtillſtandes heimzubringen. Da man die Aufſtellung von Vedetten und 
keine Erlaubniß zum näheren Verkehr jenſeits der Traktirbrücke erwartet, 
fo ſuchte jeder Anweſende den Moment zu einem Geplauder mit den ruſ⸗ 
fiſchen Offizieren zu benutzen. Als aber der Morgen vorrückte und die 
Sonne hell und warm heraustrat, wurde die trockene, graſige und mit 
Geſträuch bewachſene Tſchernaja-Ebene gar zu einladend und die Of⸗ 
figiere, konnten der Verſuchung zu einem längeren Ritt nicht widerſtehen. 
Eeſt ging es über einen kleinen Strom oder Graben und eine Steppe 
entlang, die zu einer Art Denkmal führte; dann eine Höhe hinauf, wo 
der Boden etwas jandiger war, als auf der Seite des alllirten La⸗ 
gers. Allmalig kamen neue Luſtreiter nach, darunter ein franz. General 
mit ſeinem Stab und mehreren franz, Huſarenoffizieren. Eine Partie 
galopirte bis hart an die ruſſiſche Batterie Nr. 49. und ſchmauchte eine 
freundſchaftliche Cigarette mit den Vedetten, bis ein ruſſiſcher Offizier 
herankam und den Herren auf franzöſiſch höflichſt bedeutete, daß er Be⸗ 
fehl habe, ſie zum Rückzug einzuladen, den ſie auch alsbald antraten. 
Weiter links war ein zahlreicher Reiterhaufe, welchem viele Zuaven, 
Verſaglieri und andere Infanteriſten nachzügelten, bis in die Nähe der 
kuſſiſchen Pikets ſüdoſtlich von Inkerman vorgedrungen, und hier ſtan⸗ 


Dr vertraulicher Privatbrie 7 7205 Ungebörigfeit,, die, wenn fie öfter vorkäme, | 
: 5 Großbritannien und Irland. * Naehracgee wurde. Ein parlamentariſcher Sonderausſchuß fet kein geeig ⸗ | 
London, 15. März. arlament.] In der vorgeſtrigen Oberhaus⸗ ö 
ſizung legte der Earl von Mid a mehrere ca vor, die er am 14. Apr 
beantragen will. Dieſelben beziehen ſich auf die bon den eingebornen Zoll⸗ und 
Polizeibeamten in der Präſidentſchaft Madras angewandte Tortur. Die Meuterei⸗ 
Bill, die Marine-Meuterei⸗Vill und die die konſolidirten Fonds betreffende 
Bill werden zum dritten Male verleſen und gehen durch. Als Antwort auf 
eine Frage des Earl von Shaftesbury erklart der Carl Granville, die Regie ⸗ 
rung beabſichtige fürs Erſte nicht, mit ihrer Unterrichts⸗Bill vorzugehen, da 
es wünſchenswerth ſei, daß dem Parlamente hinlängliche Zeit vergönnt werde, 
die vor Kurzem von Lord IJ. Ruſſell beantragten, denſelben Gegenſtand ber 
treffenden Reſolutionen zu erwaͤgen. 2 1 


In der Unterhaus⸗Sitzung richtete Bowhet an den Premierminister fol- 
gende Fragen: „Iſt 9 — 4 Ve dem Gerüchte, daß die Pas 
rifer Konferenz ſich mit den Angelegenbeiten Italiens beſchaftigen werde! 
Hat die ſardiniſche Regierung angedeutet oder verlangt, daß die Konferenz 
ihre. Aufmerkſamkeit irgend welchen Fragen der italieniſchen Politik zuwenden 
möge, und was für Fragen find das?“ Lord Palmerſton: Ich bedaure, dem 
ehrenwerihen Herrn darüber keine Auskunft geben zu konnen. Einer der 
allererſten Beſchlüſſe, zu welchen man auf den Konferenzen gelangte, war der, 
daß die Verhandlungen nur durch ihre Neſultate bekannt werden ſollten. 
Disraell Auch ich möchte an den edlen Lord eine Frage über die Pariſer 
Konferenzen richten, die, wie ich glaube, beantwortet werden kann, ohne daß 
die eben erwähnte Beſtimmung verletzt wird. Dieſe Frage iſt eine ſehr 
wichtige, da ſie die Beziehungen des Berliner Hofes zu den Pariſer Konfe⸗ 
renzen betrifft. Will der edle Lord die Güte haben, dem Haufe mitzutheilen, 
ob es wahr iſt, daß Preußen eingeladen worden iſt, an den Konferenzen 
Theil zu nehmen, daß es dieſe Ein adung angenommen bat, und daß zwei 


ſolche Unterſuchung noth thue. 
Admiral ge 


der Preſſe von feinen Privatbriefen gemacht habe. Eine 5475 Bef@ulbigin. h 
. Er habe n 

ganze Korreſpondenz einem Sonderausſchuſſe 2 

Ff. Ind, Fear 82 | 
ei, babe man ibn genau bon „ über die er 

zu verfügen ed erde, und ihn noch beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ I 
macht, daß ohne das redliche Streben nach einträchtigem Handeln ein ſegens⸗ | 
reiches Zuſammenwirken der Admiralität und des Oberbefeblshabers der 

7 0 nicht denkbar ſei. Daß er Anſtand genommen habe, Napier zum Ober⸗ 
efeblshaber zu empfehlen, räume er ein; doch glaube er, daß dies feine 

Bie inen in gewiſſen Anſichten finde, die der Admiral veröffentlicht babe. | 
Die Klagen Rapiers über den Zuſtand, in welchem er die Flotte überfommen | 
habe, seien zum Theil ungerecht, So habe er einige feiner ausgezeichnetſten 
Kapitäne als ganz unfäbige Offiziere geſchildert. Doch wolle et (Graham) 

nicht jo unedelmütbig fein, die betreffenden Privatbriefe vor uleſen. Was 
Sweaborg angehe, fo habe die ganze Differenz zwiſchen Sir Charles und der | 
Admiralifät ihren Grund darin, daß der Admiral, der am 30. Mai ſchrieb, | 
Sweaborg ſei zu Waſſer und zu Lande unangreifbar, es fo lange verfäumt 
habe, jene Feſtung perſönlich zu rekognosziren. Erſt am 24. Sepibr. ſei dies f 
geschehen. General Jones, der früber eine Nekognoszirung vorgenommen, 
babe Sir Charles bereits am 27. August zu einem Angriffe geratben, 

habe ihn (Graham) einen Freund Rußlands genannt; kein Menſch aber 

werde im Stande fein, ihm zu beweiſen, daß er irgend etwas verfäumt habe, 


n ſie in ſehr bequemer Schußweite von den feindlichen Batterien, falls bervorragende Diplomaten, deren einer keine geringere Perſon, als der erfte | um den 1 in der Oſtſee und im Schwarzen Meere die 20 2 
es dieſen zu feuern beliebte. Als ein ſardiniſcher Offizier ihnen in vollem Miniſter Preußens iſt, im Begriffe ſtehen, a zu beſuchen, um an den | mögliche Ausdehnung zu geben. Sir M. F. Berkeley vertheidigt die Admi⸗ 


ralität und unterwirft das Benehmen Napiers einer ſtrengen Kritik. Derſelbe 
habe ſich, wie er, auf eigene Beobachtung geſtützt, behaupten dürfe, zu Acre 
grobe Mißgriffe zu Schulden kommen laſſen, und ‚feine Reden auf der Wahl ⸗ 
bühne ſeien der Art geweſen, daß die Regierung ihn deshalb von der Ad⸗ 
miralitätsliſte hätte ſtreichen können. Es fehle ihm an Entſchloſſenheit, 5 
ſtigkeit und Diskretion, und er bemerkt, daß ein Mann, der ſich felbft nicht 
zu beberrſchen dermöge, nicht geeignet ſet, Anderen zu gebieten. Kapitän 
Scobell beſchwert ſich darüber, daß man ſolche Perſönlichkeiten in die Debatte 
ziehe. Lindſay wirft Sir M. Berkeley Inkonſequenz vor. War der Admi⸗ 
ral wirklich jo unfähig, wie er 110 ſchildert, ſo hatte er ſich feiner Ernennung 
widerſetzen müſſen, ſtatt zu derſelben mitzuwirken. Dagegen tritt Osborne 
für Sir J. Graham in die Schranken, deſſen Wahrhaftigkeit und Ehre an⸗ 
gefochten worden ſeien. Auch Sir M. Berkeley ſucht er zu verth n; 
derſelbe babe Sir C. Napier keinesweges zum Oberbefehlshaber an 
Hätte Napier Sweaborg früher rekognoszirt, ſo würde man Zeit gehabt ha⸗ 
ben, ihm Kanonenboote und Mörfer für einen Angriff zu ſenden. In einer 


Unterhandlungen Theil zu nehmen? Lord Palmerſton: Ich fürchte, ich kann 
auf dieſe Frage nur ganz dieſelbe Antwort ertbeilen. wie auf die vorige. 
Disraeli: „Ich bitte, mir noch eine erklärende Bemerkung zu erlauben. Na⸗ 
türlich kann ich mich nicht darüber beſchweren, daß der edle dord ſich weis 
gert, eine gran zu beantworten; jedoch vermag ich nicht recht zu begreifen, 
wie ſeine Erwiderung auf die zuerſt an ihn gerichtete A au auf die 
melnige paßt, die ganz andrer Art als jene ift. Ich mochte daher den edlen 
Lord bitten, mir lieber gar nicht zu antworten, ale mir eine Antwort zu ges 
ben, die auf meine Frage nicht paßt. Lord Palmerſton: Ich bitte den ſehr 
ehrenwerthen Herrn um Verzeihung; allein er fragie mich, ob die Mitglieder 
der Konferenz Preußen zur Theilnahme an den Unterhandlungen eingeladen 
hätten oder im Begriff ſeien, es einzuladen, und ob der preußiſche Premier⸗ 
miniſter im Begriffe ſtehe, ſich nach Paris zu begeben, um bei den Konfe⸗ 
renzen zugegen zu ſein. Meine Antwort lautete dahin, daß ich es ablehne, 
Auskunft darüber zu geben, was die Konferenz zu thun im Begriffe fei. 
Was aber der preußiſche Premierminiſter zu thun gedenkt, darüber mich aus⸗ 


Galopp nachſprengte und den Befehl zum Rückzuge zuherrſchte, begab 
ch endlich Alles auf den Heimweg. Bei der Brücke angekommen, wurde 
wieder rund um die Koſakengruppe Halt gemacht und Aller Augen hef⸗ 
teien ſich auf die zwei netten, weiß und blau geſtreiften Zelte, in denen 
die militäriſche Konferenz gepflogen wurde. Einige Generale ſtanden vor 
der Thür und die Beſprechung näherte ſich augenſcheinlich ihrem Ende. 
ach einer Weile ſprang die beiderſeitige Eskorte in den Sattel; die eng 
len, franzöſiſchen, ſardiniſchen und ruſſiſchen Offiziere rinen über die 
rücke und die Zuſchauer bildeten Spalier. General Timojeff, eine ſol⸗ 
datiſche Weſtalt mit angenehmer Phyſiognomie, ritt voraus und erwiderte 
Grup mit einem Lächeln. Dicht neben ihm ritt General Windham. 

8 Gortöge rückte eine kleine Strecke in die Ebene vor, und dann nah⸗ 
wen die Alliirten Abſchied von „nos amis les ennemis“ und kehrten 


8 — len 


wieder über die Brücke nach dem Lager zurück. — Die Generale, welche zuſprechen, geziemt mir natürlich nicht. — Admiral Sir C. Napier beantragte | langen Antwortsrede vertheidigt Sir C. Napier den Gebrauch, welchen er 
Aa äufammen kamen, waren: General Timojeff, Stabschef vom 9,,ruj- die Ernennung eines Sonder⸗Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Flotten⸗Ope⸗ von den Privatbriefen Sir J. Grahams gemacht bat. Sein Ruf ſei durch 
preh Wineekorws. welches die vorgeſchobenen Poſten ſtellt; de Martim- . a 5 — — (ce ra 4 ka 5 bahaber er die Angriffe Be Admiralität 2 en — die . —— 

Windha ; : ; zuvoͤrderſt der Umſtände, welche jeine Ernennung zum Oberbefehlshaber im geweigert habe, ihn vor ein Kriegsgericht zu n, fo ſei ihm kein an 
ham und Petitti, Stabschefs der franzöſiſchen, engliſchen und Jahre 1854 begleiteten, der Beſchaffenheit der Flotte um jene Zeit, der Er⸗ geweigert habe, ih 9 Aiteh bien, e e 2 
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iniſchen Armee. Die drei letzleren waren von ihren Oberfeldherren ab · 
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ſtands- Vorschlage u überbringen es Aufıcag nicht, und 2 ae! e; Selbfti 7 An 

. - . g N babe, t er di en ibm und der Admi⸗ te; Selbſtmord. ], Lord Palmerſton e 

da General Timojeff Leine Vollmacht hatte, dieſelben unbedingt anzu eh ralität Seine Rorrefbon denz — Spra BE den Jubalt — einzel, am 14. d. in ‚feiner rüvatwohnung eine Deputation e ee 

men, ‚jo wird er eine Abſchrift an General Lüders einſenden, der ſich innen Schriftſtücke durch Schilderung Krb ätigteit aud der Gefahren | Dieſelbe überreichte ihm ein Memorial des Inhalte BAR In Heim den e. 

Aumitelberer Rähe befinden. joll.: Wateſcheinlic wind dabe nod eine | ber © 5 im, fnifen Seesen rläute „und in ibsem Aufammen, | apzufchfiependen Briedendttaftat eine Maufel aufgenommen werden Ban 
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— In den erſten 4 Wochen ſeit Einführung der Geldauwei⸗ 
— Ben order office) in der Krimm find 7000 Pf. St. 


aus dem Lager nach England gegangen. 


durch ein Schiedsgericht beilegen zu laſſen. Lord Palmerſton antwortete 
daß er dem Memorial ſowohl um des Prinzips, wie um der Persönlich 
keiten willen, die ihm daſſelbe überreichten, feine Aufmerkſamkelt zuwen⸗ 


leſen, da ſie ſich auf öffentliche Angelegenheiten bezogen und zu feiner Ver⸗ 
theidigung nothwendig ſeien. Er beſchreibt die Befeſtigungen von Kronſtadt 
als furchtbar und ſagt don feinen Inſtruttionen in Bezug auf dieſe Feſtung, 
fo wie auf Sweaborg, fie feien voller Widerſprüche und geeignet geweſen, 


A ſien. 

Dally News“ bringt eine Korreſpondenz aus dem türkiſchen Lager 

bei Chopf ri Mingrelien, die vom 9. Februar datitt iſt. Die Türken ſind 
ei den Einwohnern nichts weniger als beliebt. Mehrere Soldaten, die 
ſich außer dem Bereich des Lagers verirtten, fand man ermordet. Doch 
daben die Truppen dieſen Haß durch nichts verſchuldet. Es hat keine Ge⸗ 
waltthat, keine Eigenthumsverletzung von Seiten des Militärs ftattge- 
unden, und die zwei griechiſchen Kirchen in Chopi werden reſpektirt, als 
en es Moſcheen. Ohne Zweifel ſeien die Einwohner durch ruſſiſche 
dearſtelungen gegen die Armee eingenommen, denn fie warteten gar nicht 
arauf, die Bekanntſchaft der Türken zu machen, ſondern hatten ſich beim 
Aumatſch der letzteren faſt ſämmtlich zu den Ruſſen geflüchtet, die in ei⸗ 


leine Kleider und in einem Sacke einen ziemlichen Vorrath von Dürrobſt. 
er Jochem packte das letztere zu unterſt in eine große Kiſte, ſchickte aber 
nach der Mutter des Taveri und ließ fie, ihren Sohn ſammt ſei⸗ 

nen Kleidern abholen. Das war der erſte gewaltige Hohn und Betrug, 
Kaperi in ſeinem Leben erfuhr, aber er verwand ihn bald wieder, 
zumal da die Mutter die ganze Sache und ſogar den Raub von, Dürr- 


obſt vor dem Vater vertuſchte. Im Dorfe aber war der Vorgang den⸗ 


nach ruchbar geworden, man ließ es nicht daran fehlen, den Kaveri in | 


Be zu necken und er vergalt es durch noch übermüthigere Streiche. 
Eindr wei 8 verſchwinden alsbald die Spuren der tiefſten 
maß, Pes price in ihrem freien Wachsthum beharrt. Wer aber 
brauſender Lekemollüs ummernden Kindesſeele fortwaltet? Wenn von 
Blume falt, vom ein brennender Funke in den offenen Kelch einer 
keine Spur an dem offenen Alcbald verweht und verlöſcht wird, ihr ſeht 
haftet, ruht die verleſchte gta aber an dem Boden, darin die Wurzel 
Wenn der Favert nicht Gel fordernd oder verderbend. a 
mehr an Amerika, und nur re Studer damit neckte, dachte er nicht 
ihren Eltern auswanderten, trug er Feng Kinder aus der Schule mit 
drüben“ Schimpf und Schande zu ſagen auf, dem „Schreiner Jochem 
ihn mit den heftigften Drohungen, wenn er ale ſchrieh einen Brief an 


cht d in das 1 
rrobſt war, wieder mit Gold gefüllt zurücgſ. — Sack, worin F neliſchen Pol, aber auf den jenes Welltheiles, hin» 


(Fortſ. folgt.) 


Muſikaliſches. Roſſint, welcher Beethoven 
zeitig zu würdigen verſtand und ſich nach einem Bet ehe fh 
zucken über die Symphonie des damals noch lebenden Meifterg äußerte 
ect für Mozart, und beſonders für deſſen „Don Juan“ eine an Anbe⸗ 
x grenzende Verehrung. Die Originalpartitur dieſes „Don Giovanni“ 
Nude ſich bekanntlich im Beſiz der Sängerin Frau Garcia-Viardot. 
Nat, Wiardot erzählt am Schluſſe eines Berichts über Diefes unſchäbare 
wenne ript: „Eines Tages bat man Roſſini, er möge diejenige Oper 
n, welcher er under allen ſeinen Werken den Vorzug gebe.“ „Es 
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at ſein Gutes weit mehr als ſein Schlimmes, daß die 


mich vor dieſer hei 
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im Taimyrlande, zuſammen. 
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| 


heren 


feine Thätigkeit zu ſähmen. Der Angriff auf Bomarfund fer mit gutem 
Grunde bis zur Ankunft der franzoͤſiſchen Truppen verſchoben worden. Bis 
dahin ſei, wie aus den von ihm vorgeleſenen Briefen erhelle, Alles, was er 
gethan habe, von der Admiralität gutgeheißen worden. Ein Angriff auf 
Sweaborg würde um jene Zeit ein höchſt mitzliches Unternehmen geweſen 
fein, und einen eigenthümlichen Gegenſaz bilde die plögliche Ungeduld, mit 
welcher Sir J. Graham auf einmal verlange, daß die Flotte irgend eine große 
glanzende That vollbringe und Sweaborg unverzüglich angreife, zu feiner frü⸗ 
urcht vor steinernen Mauern. Die Sache erkläre ſich einfach dadurch, daß 
in England, wo man überſpannte Erwartungen von der Flotte gehegt, eine große 
Aufregung geherrſcht habe, daß Sir James Graham ſich nach Jemandem um⸗ 
geſehen, auf den er am beſten alle Schuld kmöbgen könne, und daß er (Rapier) 
ihm zum Sündenbock am geeignetſten nn ſei. Die Admiralität babe berſucht, 
ihn zu einem Unternehmen anzuftacheln Nelches unter den Umftänben nichts 
giebt keinen Vater“, fügte man hinzu, „der nicht ſeinen Benjamin unter 
feinen Kindern habe“, und. darauf eitirie der Eine den „Barbier“, der 
Andere „Othello“, ein Dritter die „Gaza“, ein Vierter „Semiramis“, 
dann „Wilhelm Tell“ dc. Nach langem Schweigen antwortete Roſſini: 
„Sie wollen wiſſen, welches ich von meinen Werken am meiften liebe? 
Ich ſtelle am hochſten — Mozarts „Don Giovanni“!“ — Als Roſſini 
ſpäter der Frau Viardot einen Beſuch abſtattete, verlangte er das Manu 
ſkript dieſer feiner Lieblingsoper zu ſehen, ‚indem er hinzufügte: „Ich will 
ligen Rat a rg er ne 77 7 5 
ininalpartitue umgewendet und tieſſinnend ſeinen Blick darauf hatte 
a ſagte er Au Viardot, indem er ſeine Hand über Mozarrs 
Schriftzüge aus breitete: „Mein Freund, das iſt der Größte, das iſt der 
Meiſter Aller, das iſt der Einzige, der eben jo viel Wiſſenſchaft als 
Genie, und eben ſo viel Genie als Wiſſenſchaft beſaß.“ 
Naturwiſſenſchaftliches. Die ubhandlung des Natur- 
forſchers A. v. Middendorff, in den Memoiren der kaiſerl. Akademie 
von Petersburg abdekrut beihäftigk ſich mit den Wegen der nordiſchen 
Zugvögel und mit den 2 nkunftslinien dieſer Thiere. Alle dieſe An- 
kunftslinien stoßen für Rußland in der nordlichſten Landſpitze Sibiriens, 
5 . 1 785 af fagt nun Herr v. Mid⸗ 
de — iſt aber auch der S agnetiſchen Poles, und beden⸗ 
en e daß die Zugrichtungen der Vögel in Nordamerika 


uwe inen, ſo liegt der Gedanke nahe, es möge die erſtaunliche 
1 rg gs I= ko Wind und Wetter, trotz Racht und 
Nebel — eben darauf beruhen, daß das Geflügel immerwährend der 


Richtung des Magnetpoles ſich bewußt iſt und demzufolge auch feine Zug⸗ 


iſt, wa iefen „Seglern der Lüfte““ das innere magnetifche 
Cl, nee 4 im engſten Zuſammenhange mit den alva 
maggeiiſchen Strömungen ſiehen mag die im Inneren des Korpers die⸗ 
8 Sesam in We e de hie erwleſener Maßen kreiſen. 

VE 
die Rumbe feiner Richtſchnut, der Magnel⸗Radel, wechſelk, iſt auch det 


richtungen genau einzuhalten weiß. Was dem Schiffe die Magnetnadel 


den werde, doch glaube er, daß daſſelbe wenig Ausſicht habe, ſeine Ten⸗ 
denzen erfüllt zu ſehen. Unter den Mitgliedern der Deputation befanden 
ſich Lord Robert Grosvenor und Richard Cobden. — Mr. Dallas, der 
neue amerikaniſche Geſandte, wurde geſtern von einer Deputation der 
Ade pool amerleafliſcheg Bäntelskan t im Adelphi⸗Hotel (Liverpool) 
wilkommen geheißen. Mr. Dallas wird heute in London eintreffen. 
Derſelbe war zu verſchiedenen Malen in England und ſtand in naher Be⸗ 
ziehung zu den diplomatiſchen Arrangements, die den letzten Krieg 10 
ſchen England und Nordamerika beſchloſſen. — Geſtern ſtürzte ſich ein 
früherer Uhrmacher, Alexander Senart, von der bekannten Flüſtergalerie 
der Paulskirche, 150 Fuß hoch, in das Schliff der Kirche hinab. Zeichen 
des Wahnſinns waren vorher an ihm nicht bemerkt worden. Als die 


Vogel unabläſſig ſich deſſen bewußt, wann und wie viel er abweicht, "fo 
oft taufendfältig verſchiedene Umſtände es erheiſchen, daß er von der gera⸗ 
deſten Richtung auf den Magnetpol hin ablenke. Wahrend aber der 
Schiffer, bei der Eintragung ſeiner Kurſe, noch die jedesmalige Dekli⸗ 
nationsgröße der Magnet⸗Nadel von den Meridianen ſeiner Seekarten 
in Abrechnung zu bringen hat, lief't ſich der Vogel die Größe des Ab⸗ 
weichungswinkels unmittelbar ab; denn er ſelbſt ift durch und durch Mag⸗ 
net, und folglich find gleichſam nicht aſtronomiſche Meridiane, ſondern 
unmittelbar magnetiſche in ſeiner inneren Orientirungskarte verzeichnet.“ 


Alterthümer. In Maeftricht wurde vor Kuem ein Bund 
ehr merkwürdiger mittelalterlicher belgiſcher Münzen gemacht. Die 1 
zen, 300 an der Zahl, find alle aus den Münzſtätten e iſe, 
Cirey, Celle, Saint⸗Trond, Stavelot und Maejteiht aun gehören alle 
dem 11. Jahrhundert an, reichen mithin hundert Jahre 7 15 auf, als 
die bis jetzt bekannten belgiſchen Münzen, deren 1 Belat a Otbert 
von Lüttich, geſtorben 1119, iſt. Man ee bor Rängen von 
den Biſchöfen Retarchus (1038), Bazon (104 Rumis u Bahern 
(1048) und Heinrich von Toul (1075). Fur die matik Belgiens 
iſt der Fund von außerordentlichem Werthe. . 

Ber mi ſ chte s. 

Ein junger und dabei permägender 1 in Neapel ſetzte einer 
jungen Dame hart durch Helralhsanttäge zu, die aber ſtandhaft zurück⸗ 
gewieſen wurden. Zugleich drang er in die Schöne, ihm doch wenigſtens 
zu ſagen, was ſie denn eigentlich an ihm auszuſetzen finde. Dieſe, um 
ige 105 zu werden, gab ihm zur Antwort, ſeine Ohren ſeien ihr zu 
lang. Der Verliebte ließ ſich dies nicht zwei Mal ſagen. Er ſchickte 
zu einem ‚tüchtigen hidden, dan fi vermitelſt einer ſehr ſcwerz⸗ 
haften Opgrallon zuerft des eine Ohr zuftugen zu laſſen. Nachdem die 
Wunde vollkommen 1 geheilt, begab er fi, von Neuem zu feiner 
Dame, um hö Ga bei ihr anzufragen, ob nunmehr das hergerichtete 

br nach ihrem Geſchmacke je. Sie ſcheint eine beſahende Antwort gegeben 
zu haben. Thalſache iſt es wenigstens, daß der Held vor einiger Zeit ſich 
auch das zwelle Ohr nach dem Muſter des eriten hat zuſchneiden laſſen 


. TU 


große Glocke zwölf ſchlug, lachte er dreimal hell auf, nahm einen kurzen 
Anlauf und ſchwang ſich, eine Hand auf die Brüſtung legend, über die⸗ 
felbe hinweg. Er war auf der Stelle todt. 

— [Begrüßung zurückgekehrter Krimmtruppenz bevor- 
ſtehende Revue; die britiſch⸗deutſche Legion.] Die Königin be⸗ 
gab ſich am 13. März Nachmittag mit dem Prinzen Albert, der Princeß 
Royal und einem glänzenden Gefolge nach Woolwich, wo das Schrau⸗ 
bentransportſchiff „Imperatrtz“ direkt von der Krimm angekommen war 
und 900 Mann nebft Offizieren von der königl. Artillerle, die den Bela⸗ 
gerungspark vor Sebaſtopol bedient hatten, an's Land ſetzte. Von der 
Bevölkerung von Woolwich wurden die Heimkehrenden als Triumpha⸗ 
toren begrüßt; über 12,000 Menſchen drängten ſich in der Nähe des 
Landungsplatzes zuſammen, und der Cheers, der Fahnen und Devifen, 
die faſt jedes Fenſter im Ort ſchmückten, war kein Ende. Als die Aus⸗ 
ſchiffung begann, halb 4 Uhr, war eben die Königin angekommen. Eine 
Muſterung wurde auf dem freien Platz vor dem Arſenal abgehalten, bei 
der Ihre Maj. das angelegentlichſte Intereſſe an den Leuten blicken ließ 
und ſich über ihre gute Haltung und ihr Ausjehen beifällig äußerte. — 
Eine Revue größerer Art wird nächſtens in Portsmouth ftattfinden, wo 
die Ankunft der Admiralitäts⸗Aviſo⸗Dampfpacht „Vivid“ auf bevorſtehen⸗ 
den hohen Beſuch deutet. Die ſchwimmende Batterie „Etna“ ſoll am 24. 
d. M. in Chatham vom Stapel laufen und, ſobald fie equipirt ift, ihre 
Jungfernfahrt nach der Oſtſee antreten. Dahin ſind ohne Zweifel auch 
der „Caeſar“ (91 Kanonen) und der „Majeſtic“ beſtimmt, welche am 13. 
d. M. die Ordre erhielten, ſich ſeefertig zu machen. — Die britiſch⸗deul⸗ 
ſche Legion hat leider ſchon wieder zur Bevölkerung engliſcher Gefäng⸗ 
niſſe beigetragen. Emanuel Elsner hat ſeinen Kammeraden John Bock 
im Streit erſchlagen und iſt zu 14jähriger Transporiation veruriheilt; 
und der Legionär Karl Schmidt, der bei Shorncliffe einen alten Mann 
122 Veranlaſſung auf das Brutalfte mißhandelt hat, hat vom Gericht 
12 Monate Zwangsarbeit erhalten. Im Uebrigen iſt hier folgende Be- 
kanntmachung erſchienen: „Da die britiſch⸗deutſche Legion die projektirte 
Stärke von 10,000 Mann nunmehr erreicht hat, ſo wird die Werbung 
für dieſelbe vorläufig ſiſtirt. Rekruten werden nur noch bis zum 4. April 
in den Depots von Helgoland und Shorncliffe angenommen. Kriegsde⸗ 
partement, London, 13. März 1856. o. Stutterheim, Generalma⸗ 
jor und Kommandeur der britiſch-deutſchen Legion.“ 


Frankreich. 


Paris, 16. März. [Der junge Prinz; alte Erinnerun⸗ 
gen; ein Regentſchaftsgeſetz; das Friedensinſtrument.] 
Ernſte Männer und Frauen aus allen Sländen ſtehen in dichtgedrängten 
Gruppen auf Straßen und Plätzen, geberden ſich wie unſinnig, und jur 
beln, als ſei der Heiland in ihre Stadt eingezogen. Ich bin weit davon 
entfernt, dieſe Theilnahme der Bevölkerung für das glücklichſte Ereigniß 
eines Hauſes zu ſchelten, welches nun einmal das Kaiſerhaus geworden 
ift, allein ein Habitus des hieſigen Pflaſters, wie ich es bin, iſt ein 
Behälter voller Reminiszenzen, der ſich ſo leicht nicht leeren läßt, als 
er ſich gefüllt hat. Dieſelben Straßen, dieſelben Plätze haben ganz an⸗ 
dere Scenen geſehen, und dieſelben Namen, von welchen das lärmendſte 
Jubelgeſchrei heute die Luft wiederhallen läßt, habe ich zu zehn und 
zwanzig Malen in ganz anders klingenden Rufen und von noch lauteren 
Stimmen mit heulenden Verwünſchungen begleiten hören. Es iſt vielleicht 
nicht recht, wenn ich heute meine und anderer Leute Erinnerungen wach 
rufe, allein ich denke, die Leſer werden den Jubel von Paris nicht in 
dem Maaße theilen, daß der Kontraſt ihnen allzu bittere Empfindungen 
bereiten könnte. — Die ſolenne Taufe fol nach dem Friedensſchluſſe ſtatt⸗ 
finden. Man ſagt, der Kaiſer werde der Sitte der Bourbonen folgen 
und den Befehl ertheilen, daß die Kaiſerin und der Prinz in die Kirchen⸗ 
bücher als Pathen aller heute in geſetzlicher Ehe Neugeborenen eingetra⸗ 
gen werden. Das Dekret darüber iſt, wie man verſichert, bereits voll⸗ 
zogen. Auch der geſetzgebende Körper hat feinen forporativen Antheil an 
der Freude der kaiſerlichen Familie. — Vertraulich ſoll einzelnen einfluß- 
reichen Mitgliedern des Hauſes die Andeutung zugegangen ſein, daß 
man ihnen ein wichtiges, mit dem Ereigniß zuſammenhängendes Geſetz 
vorlegen werde. Man iſt ziemlich allgemein der Meinung, es werde ſich 
dabei um die Feſtſtellung einer Regentſchaft für den Fall handeln, daß 
der junge Prinz vor Erreichung des achtzehnten Jahres auf den Thron 
berufen werden ſollle. Man bezeichnet es als den Willen Louis Napo⸗ 
leons, daß die Kalſerin bis dahin die Regentschaft übernehmen ſolle. — 
Um endlich von der Wiege zur Politik überzugehen, jo erfahre ich, daß 
das Friedens inſtrument redigirt ſel und nur noch der Unterzeichnung be⸗ 
dürfe. Ein ſonſt kundiger Gewährsmann verſichert mich, daß eine Ver⸗ 
längerung des Waffenſtillſtandes, über welche man ſich eventuell bereits 
verftändigt habe, nicht nothwendig werden wird. (B. B. 3.) 

— [Theaterbrände; Tagesbericht.] Zu Bourges und zu 
Nantes ſind die Theater niedergebrannt. Ueber den letzteren Brand, der 
das ganze Gebäude in Aſche gelegt haben ſoll, fehlen nähere Angaben. 
Zu Bourges brach das Feuer nach Mitternacht aus, und anderthalb 
Stunden ſpäter ſtürzte das Dach mit furchtbarem Krachen zuſammen. 
Das ganze Innere des Gebäudes war ſofori ein Flammenmeer, und nur 
die nackten Mauern blieben ſtehen. Mit Mühe konnten die nächſtſtehen⸗ 
den Häuſer geſchützt werden. Das Gebäude war für 100,000 Fr. ver⸗ 
ſichert; der Schaden ift aber viel beträchtlicher. — Die „Preſſe“ veröf⸗ 
fentlicht einen Aufruf zur Unterſtützung der Tauſend Familien, welche durch 
den Brand des Coventgarden⸗Theaters in London dem Elende preisge- 
geben find. — Die heute veröffentlichte Zleifchtare vom 15.—31. März 
ergiebt beim Ochſenfleiſch ein Steigen von 3 Gent. pr. Kilogramm, beim 
Kuhfleiſch von 2 Cent., dagegen ein Sinken von 13 C. beim Kalbfleiſch. 
Hammelfleiſch bleibt unverändert, Die Zahl der Ochſen, die ſeit vorigem 
Sommer aus dem Nordweſten Frankreichs, und namentlich aus der Nor⸗ 
mandie vermittelſt der Packeldampfet direkt nach Londen ausgeführt wur⸗ 
den, berechnet ſich für das Jahr auf etwa 40,000; auf den Märkten 
Poiſſy und Sceaux, die Paris verforgen, iſt feitdem das normänniſche 
Schlachtwieh ſehr ſelten geworden. — Aus Marſeille wird berichtet, daß 
man dort einem weiteren bedeutenden Sinken der Gelreidepreiſe enige» 


genſieht. Belgien. 


Brüſſel, 15. März. [Die Kammer! verwarf geftern mit na⸗ 
mentlicher Abſtimmung den Kommiſſionsentwurf in Betreff des Zuſatzar · 
lkels zum Auslieferungsgeſetze mit 57 Stimmen gegen 37 und nahm 
dagegen den Regierungsentwurf mit 58 Stimmen gegen 37 an. Die Er⸗ 
klärung des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Vilain 
XIV., beim Beginne der Sitzung, nachdem der Juſtizminiſter im Ges 
genſatze mit ſeinen früheren Aeußerungen, ſich ſchon in einem ähnlichen 
Sinne ausgeſprochen, daß die prakliſche Ausführung des betreffenden 
Entwurfes, fo wie das Auslieferungsgeſetz von 1833 felbft, auf einer 
Gegenſelligkeit zwiſchen den einen Auslieferungsvertrag abschließenden 
Staaten beruhe, jo daß nie der Fall einiweten könne, ein Individuum 
für eine That auszuliefern, die nach den belgiſchen Geſetzen nicht als ein 


| 
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Verbrechen zu betrachten ſei — dieſe Erklärung durch den Mund eines 
Mannes, deſſen Loyalität auf allen Bänken der Kammer gleich geachtet 
iſt, bewirkte dieſe bedeutende Majorität. Wir glauben nicht unerwähnt 
laſſen zu mäfjen, daß während der ganzen Dauer dieſer intereſſanten De⸗ 
batte alle fremden Diplomaten ſtets in ihrer Loge gegenwärtig waren und 
augenſcheinlich mit dem höchften Intereſſe den Verhandlungen folgten. — 
Die Kammer hat ſich bis zum 2. April vertagt. 2 


Spanien. 


Madrid, g. März. [Madrid⸗Saragoſſaer Bahn; Kohlen- 
lager; Gerücht; Rüſtungen; Cortes.] Die Nachricht vom Zuſchlag 
der Madrid⸗Saragoſſaer Bahn an die franz. „Grand⸗Central-Geſellſchaft“ 
wurde namentlich in Saragoſſa mit ungeheurem Jubel aufgenommen. 
Die Glocken läuteten, Masken und Muſikbanden durchziehen die Straßen, 
die Balkone find geſchmückt und die Häuſer beleuchtet worden. — Mit 
Ausbeutung der reichen Kohlenlager San Juan de las Abadeſas wird 
man demnächſt beginnen. — Nach Nachrichten aus Solſona vom 2. d. 
lief dort das Gerücht, die Brüder Triſtany's ſeien im Lande verborgen, 
das ſie ſeit dem 22. Dez. nicht verlaſſen haben. Namentlich war es an 
dieſem Tage, wo ſie von den Truppen der Königin in den Wäldern von 
Alteracho von Niro überfallen und die von ihnen befehligte Faktion gänz⸗ 
lich aufgerieben wurde. — Die „Nacion“ ſagt: Die Vorbereitungen, 
von welchen man für den Fall ſpricht, daß die Pariſer Konferenzen den 
Frieden, den man erwartet, nicht herbeiführen werden, ſchließen die 
Möglichkeit, daß man dieſes Reſultat erreiche, nicht aus. Nie während 
des letzten Krieges machte man in Spanien größere Vorbereitungen, hatte 
man mehr Kriegs material, als in dem Augenblick, wo der Herzog be la 
Vittoria den Vertrag von Bergara unterhandelte. — In der geſtrigen 
Gortesfigung fragte Herr Penna den Miniſter des Innern, ob die Re- 
gierung entſchloſſen ſei, die Ordnung in Bejar herzuſtellen, die zwiſchen 
den Fabrikanten und den Arbeitern beſtehenden Zwiſtigkeiten beizulegen, 
und die in dieſe Stadt verlegten Truppen zurückzuziehen; endlich, ob die 
Regierung feſt entſchloſſen ſei, alle aus dieſem Konflikte herrührenden Ge⸗ 
ſetzverletzungen ſtrenger zu beſtrafen? Der Miniſter erwiderte, daß Herr 
Penna ruhig ſein könne. Die Regierung ſei entſchloſſen, dem Geſetze 
überall Achtung zu verſchaffen, und werde in Bejar keine Ausnahme 


machen. 
Nußland und Polen. 


Petersburg, 10. März. [Die Prärogative der griechi⸗ 
ſchen Kirche; Veröffentlichung der Bittſchriften; Stellver— 
tretung beim Militär; kaiſerl. Entſcheidung; Ernennung.) 
Nach dem, was über die von dem Großherrn getroffenen Maaßregeln in 
Betreff der chriſtlichen Unterthanen griechiſchen Bekenntniſſes verlautet, 


entſtehen diesſeits mancherlei Zweifel. Die griechiſche Kirche wird dadurch 


zwar den übrigen Bekenntmiſſen gleichgeſtellt, aber ihre weltlichen Präro⸗ 
gative, die Mitwirkung bei der Rechtspflege, Steuerrepartition u. |. w. 
ſind ihr genommen, das gerade, worauf es bei der Forderung, die von 
Alters her ihr zuſtehenden Privilegien verbürgt zu ſehen, ankam. — Ein 
nachahmungswerthes Beiſpiel giebt ſeit einiger Zeit der Juſtizminiſter, 
indem er ſämmiliche bei ihm eingehende Bittſchriften in Extrakto nebſt Da⸗ 
tum der Präſentation und darauf erfolgten Beſcheid veröffentlichen läßt. 
Den ſogenannten „ſchädlichen“ Sekten des ruſſiſch-griechiſchen Bekennt⸗ 
niſſes, deren es hauptſächlich fünf giebt: Malakany, Duchaborzi, Iko- 
noborzi, Indeistwujuschtschie, Skopzi (Selbſtſchänder, Geiſtes , 
Bilderſtürmer, Jüdiſchlebende und Verſchnittene), iſt es von jeher bei 
Strafen unterſagt geweſen, Stellvertreter zur Armee zu ſtellen, die ſich zur 
griechiſch⸗orthodoxen Kirche bekennen. Auf Vorſchlag des Grafen Bludow, 
Chefs der II. Abtheilung der kaiſerl. Kanzelei, hat der Kaiſer befohlen, 
die betreffende Geſetzvorſchrift auch auf alle anderen chriftlichen und nicht 
chriſtlichen Bekennmiſſe inſofern auszudehnen, daß die genannten Religions- 
genoſſen in Zukunft nur einzig und allein durch Stellvertreter ihrer eigenen 
Bekenntniſſe ſich vom Heeresdienſte befreien dürfen. — Die Frage, ob 
der von dem Kaifer Nikolaus den Sebaſtopolvertheidigern bewilligte Vor⸗ 
zug, daß jeder während der Belagerung in Sebaſtopol zugebrachte Mo⸗ 
nat als ein Dienſtjahr anzurechnen iſt, auch bei Berechnung der Dienſt-⸗ 
jahre zur Erlangung der Dekoration für tadelloſen Dienſt maßgebend ſein 
ſoll, hat der Kalſer dahin entſchieden, daß nur diejenigen Monate in obi⸗ 
ger Weiſe angerechnet werden, die der betreffende im Lazareth zugebracht 
hat, um von den Wunden zu geneſen. — An Stelle des wegen Krankheit 
beurlaubten Generals Sievers, iſt Fürſt Italiiski (Graf Suwarow Rym⸗ 
nikski) zum Kommandirenden des balliſchen Korps ernannt. (N. 3.) 


A ſien. 


Smyrna, 6. März. [Erdbeben.] In verfloſſener Nacht ereig- 
neten ſich abermals mehrere Erdflöße, dabel iſt ſtrenge Kälte eingetreten. 

— [Neueftes.] Die in Trieſt am 16. März angelangte Ueber- 
landpoſt bringt folgende Nachrichten: Bombay, 16. Febr. Auhd's Ein ⸗ 
verlelbung in die britiſchen Beſitzungen iſtproklamirt worden. — Der San⸗ 
talaufſtand ift von Neuem ausgebrochen. Auf den Major Nicholſon iſt 
ein Attentat verübt worden. 


Afrika. 


Aegypten. Alexandria, 11. März. [Reuneites.] Eine 
ſtarke Re kung wurde angeordnet, da Said Paſcha im Sommer 
40,000 M. am Mareotisfee konzentriren will. Die Reinigung des Mah⸗ 
mudiekanals iſt in's Stocken gerathen, weshalb Waſſermangel befüchtet 
wird. Für den Sueztanal wurden in wenigen Tagen 45 Mill. Piaſter 
gezeichnet. Der für Mekka beſtimmte Scherif Mohamet Aon Naon befin- 
det ſich bereis in Kairo. Der Aufſtand in Maſſua beſtätigt ſich. 


Lokales und Provinzielles. 


O Roten, 19. März. [Fackelzug.] Am geſtrigen Tage fand 
in dem großen Hörfaale des hieſigen Friedrich Wilhelms ⸗Gymnaſſums 
die öffentliche Prüfung der Zöglinge dieſer Anſtalt in Gegenwart einer 
zahlreichen Verſammlung, darunter die Spitzen der Behörden, ſtatt. 
Nach Beendigung derſelben, Abends um 6 Uhr, hielt der bisherige Die 
rektor des Gymnaſtums, Dr. Heydemann, eine Ansprache an die eilf 
Abiturienten, und nahm dann in herzlichen Worten von der Anſtalt, der 
er ſechs Jahre hindurch ruhmvoll vorgeſtanden, und die in ihm einen in 
jeder Beziehung ausgezeichneten Dirigenten verliert, Abſchied. Eine Ge⸗ 
fangausführung machte den Schluß der Schulfeier. Abends um 8 Uhr 
brachten ſämmlliche Schüler des Oymnaſiums ihrem allverehrten ſchei⸗ 
denden Lehrer einen glänzenden Fackelzug. Vor der Wohnung des Di⸗ 
rektors wurden zunächſt einige Muſikſtücke und Geſänge ausgeführt, wo⸗ 


— — — — ' 
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rauf eine Depulallon der Schüler demſelben einen äußerſt kunſtreich ge⸗ 


arbeiteten Bücherſchrank und zwei Vaſen mit Anſichten von Poſen zum 
Andenken überreichte, Der Gefeierte nahm die Gabe freudig und freund» 


ch 
lich auf, und ſprach vom offenen Fenſtet aus herzliche Worte des Dan 
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Anm .. 


kes zu der verſammelten Jugend. In das Lebehoch, das er zum Schluß 
dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum brachte, ſtimmte diefelbe jubelnd ein 
und brachte dann dem Scheidenden unter Trompetenklang ein dreimali⸗ 
ges donnerndes Hoch! Nachdem noch ein Schlußgeſang ausgeführt wor⸗ 
den, begab ſich der Zug nach dem Bernhardinerplatz, wo die Fackeln 
gelöfht wurden. Die Straßen, durch welche der Zug ſich bewegte, wa⸗ 
ren mit Menſchenmaſſen dicht angefüllt. f 

Poſen, 19. März. [Wohlthätigkeit.] Die hieſige k. Regie- 
rung bringt in der neueſten Nummer des Amtsblatts einen Akt wohltha⸗ 
tigen Gemeinſinns zur Kenntniß, der gewiß die freudigſte und allfeitigfte 
Anerkennung verdient. Es heißt dort: „Durch die verſtorbene Frau Eva, 
geb. v. Pruska, verw. v. Niemojewska, iſt ein Kapital von 2000 Thlrn. 
zur Gründung eines Hospitals in Jedlec, Kr. Pleſchen, ausgeſetzt wor⸗ 
den. Der gegenwärtige Beſitzer des Rittergutes Jedlec, Herr Leopold 
v. Niemojewski, hat den Willen der Erblaſſerin durch Hergabe eines Ge⸗ 
bäudes, ſechs Stuben enthaltend und für ſechs Hospitallten nebft ihren 
Ehefrauen eingerichtet, fo wie durch Bewilligung von Lebens mitteln, 
freiem Brennholz und einer jährlichen baaren Unterſtützung von 24 Thlr. 
in ſo vollkommener Weiſe erfüllt, daß wir uns veranlaßt finden, dies 
hiermit zu veröffentlichen.“ f 

— [Erledigt]: die erſte Lehrerſtelle an der evangel. Schule zu 
Murowana⸗Goslin (Kreis Obornik), mit dem Kantorat verbunden; 
die evangel. Schullehrerſtelle zu Wilze (Kr. Bomſt); ferner die kathol. 
Schullehrerſtelen zu Zacharzew (Kr. Adelnau), zu Grosnica (Kr 
Meſeritz), zu Kiein (Kr. Poſen) und zu Kiebel (Kr. Bomſt). Be. 
fämmtlihen genannten Stellen, den evangel. wie den kathol., hat der 
Schulvorſtand das Präſentationsrecht. 

— (Viehkrankheiten.] Die Pocken unter den herrſchaftlichen 
Schafen zu Runowo (Kr. Schrimm) find erloſchen und die Sperre des 
Ortes iſt aufgehoben. 

* Naramowice, 17. März. [Frecher Diebſtahl; ein 
Todesfall.] Geſtern Nachmittag wurde im Naramowicer Walde im 
dichteſten Gebüſche eine rothe Kuh mit weißen Flecken und einer Bläſſe 
am Kopfe, abgeſchlachtet, aber ſonſt unverſehrt, gefunden. Der Wald- 
wärter, davon in Kenntniß geſetzt, machte der Ortsbehörde davon Anzeige, 
und dieſe machte Anſtalten, die Kuh ins Dorf zu bringen. Es mochten 
doch wohl einige Stunden mit den Anzeigen, Anſtalten de. vergangen fein, 
denn ehe der Schulze mit ſeinen Leuten an Ort und Stelle ankam, fand 
man nicht mehr die ganze Kuh, ſondern nur noch den Kopf, die Haut und 
einige kleine Ueberreſte. Die wahrſcheinlichen Diebe waren vorher von 
vorübergehenden Leuten an dem Abhäuten und Zertheilen vielleicht ge⸗ 
hindert worden; jetzt, wo Niemand zugegen war, hatten ſie die Gelegen- 
heit benutzt und ſich mit dem Fleiſch aus dem Staube gemacht. Die Kuh 
fon in Chojnica geſtohlen worden fein. — Der Ackerwirth in Fagiewniki, 
dem ein angeblich beitelnder Taubſtummer vor einigen Wochen 90 Thlr. 
aus der Wohnſtube geſtohlen hatte (. Nr. G0), iſt vor Kummer über den 
Verluſt in dieſen Tagen geſtorben. * ’ 

5 Bromberg, 17. März. [Realſchule; Feuer; Dampf- 
boote; Konzert; Theater.] Heute und morgen hat die hieſige ſtäd⸗ 
tiſche Realſchule Prüfung. Nach dem von dem Dirigenten der Anſtalt, 
Dr. Gerber, herausgegebenen Programm, dem eine geſchichtliche Arbeit 
des Lehrers Bandow über den amerikaniſchen Dichter Longfellow vorge” 
druckt iſt, beträgt die gegenwärtige Anzahl der Schüler in der Realſchule 
415, die der mit der Realſchule in Verbindung ſtehenden Elementarſchule 
175, Geſammtzahl: 590. Gegen voriges Jahr hat ſich die Schülerzahl 
um 41 vermehrt, in der Elementarſchule dagegen um 42 vermin 
Die Realſchule beiuchten 325 Evangeliſche, 38 Katholiken und I2 Juden; 
deutscher Abkunft waren 399 Schüler, polniſcher Abkunft 16; Einhel⸗ 
miſche 242, Auswärtige 173. Die Anſtalt hat 10 Klaſſen — die Ele“ 
mentarſchule 3 — und an beiden arbeiteten 19 Lehrer. Die Schulgeld’ 
ſätze ſind vom Magiſtrate, in Folge der bedeutenden Koſten, für hieſige 
Einwohner um jährlich 2 Thlr. erhöht worden, und betragen bei einem 
jährlichen Einkommen bis 399 Thlr. 10 Thlr. und bei einem Einkommen 
von 400 Thlrn. und darüber 12 Thlr. jährlich. Auswärtige zahlen nach 
wie vor 16 Thlr. auf das Jahr. Abgegangen ſind im Laufe des Jahres 
201 Schüler, neu aufgenommen wurden dagegen 231. An dem pol” 
niſa en Unterricht beiheiligte ſich, wie im vorigen Jahre, ſo auch in dieſenn 
kein Schüler der Prima. — Das Dorf Drzewianowo (Kreis Wirſitz) iſt 
in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. von einem ſchrecklichen Brandun | 
gluͤcke heimgeſucht worden. Das Feuer griff bei dem ſtarken Winde mäch⸗ 
tig um ſich und legte in kurzer Zeit 16 Bauer- und Käthnerwirthſchaften 
nebſt dem Schulgebäude in Aſche. Viele reiteten nur das nackte Leben. 
Verunglückt iſt dabei ein Kind; es verbrannten außer vielem Getreide, 
Stroh a. 7 Pferde, 34 Stück Rindvieh, 205 Schafe und 27 Schweine 
Die Urſache des Feuers iſt bis jetzt noch nicht ermittelt, — Am 14. 5. 
kam hier mit der Eiſenbahn vom Rheine her für den Spediteur R. ein 
Dampfboot an. Gleichzeitig ſind einige Schiffbauer eingetroffen, die 
Boot zuſammenſetzen, und nachſtdem noch zwei andere Boote konſtruiten 
werden, die zum Handels- und Perſonenverkehr zwiſchen hier und Thorn 
dienen werden. — Heute Abend iſt von dem hiefigen Muſikvereine und 
der Laade ſchen Kapelle unter Leitung des Herrn W. Grahn zu Gunſten 
der Kleinkinderbewahr⸗Anſtalten das Oratorium „Ellas“ von Mendels “ 
ſohn-⸗Bartholdy zur Aufführung gebracht worden. Das Konzert war 
zahlreich beſucht. — Heute ift Direktor Röder, der bis zum 1. April & 
in Bromberg bleiben will, nach Danzig gereiſt, um dort die Schauſple 
lerin Frl. Seebach für einige Gaſtrollen zu engagiten. Hr. und Fr. 
Fernau ſind hier zum letzten Male in der Oper: „Aſchenbrödel“, die 
Frl. Schneider zu ihrer Benefizvorftelung, die auch nut mittelmäßig be“ 
ſucht war, gewählt, aufgetreten. Bei Frau Fernau wurde neben 
verftändigen Spiele beſonders ihre bedeutende techniſche Fertigkeit be“ 
wundert. 


Pr) 


Nedaktious⸗Korreſpondenz. 


Th. A. in Rawie; Sie würden uns durch Ueberſendung des in Aus“ 
ſicht geſtellten Fragma. noch lieber des ganzen Buchs, ſehr verpflichten. 
und wir würden dann gern gelegentlich Ibren Wunſchen entſprechen; 12 
ſchließliches Erbieten acceptiren wir mit Dank. — T in Glogau. Haben 
Sie vorläufig freundlichſten Dank, fahren Sie fleißig fort; Weiteres ſpälek 
direkt. — K in Betſche. Schon die ungeeignete Form würde uns zur Ab 
lehnung veranlaſſen müſſen. — R. in Poſen. Sobald irgend nöglich mer" 
den wir von der freundlichen Sendung dankbar Gebrauch machen. 

Angekommene Fremde. 
Vom 18. Marz. 

NOTEL DE BAVIERE Die Kaufleute Hoffers aus Berlin 
Mehlmann aus Neuſalz; die Gutsb Jer zewski aue Zakrzewo, d- 
kolleft und v. Sadowski aus Graboſzewe N 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Erzieherinnen Frl. Amandeu 4 
Malczewo, Frl. Lir aus Wreſchen und Frl. Critſch aus Gorazdowo! "4 
Kauflente Mayer aus Frankfurt a. M., Samter aus Berlin, Beis 


und 
Wil“ 


aus Magdeburg, Buch aus Leipzig und Hertel aus Bremen. i 
SCHWARZER ADLER. Mithi6.-Beanter d. Neyman aus DE" 
und Gutspachter v. Chylewski aus Kosmowo. e * 
enn der Beilage.) 


(ortfepung in 


” 


2 A Pt; md 


4 — 43 
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68. Donnerſtag, 


BAZAR,. Gutspächter Matecki aus Gkupon; die Gutsbeſizer v. Budzi⸗ 
ſzeweki aue ions, v. Potworowski aus Gola und v. Stablewski 


aus Sliwno. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Oberamtmann Wieſe aus 
Liskowo und Kaufmann Norden aus Langenbielau. 

HOTEL DU NOR. Die Gutsbeſitzer v. Kozmian und v. Chlapowski 
aus Zurwia, v. Bronifowski aus Gokun und v. Taczanowski aus 
Szpptowo; Bevollmächtigter v. Siedmiogrodzki aus N 


Student v. Chlapowski aus Turwia⸗ 


Inſerale u 


Freitag den 21. Marz d. J. Abends 7 Uhr 
im Saale der Casino- Gesellschaft wird der 
hiesige Gesang- Verein das 

„Vater Unser“ von Louis Spohr, 

einzelne ausgewählte Stücke aus Graun’s 

„Tod Jesu“ 
und den Schlusschor aus Schicht's Pas- 
sions- Oratorium: „das Ende des Ge- 
rechten“ 
zur Aufführung bringen. Billets à 10 Sgr. 
werden in der Mittlerschen Buchhandlung, 
in der Musikalienhandlung von Bote & Bock, 
so wie in der Conditorei von Beely verkauft. 

Subscriptionslisten werden nicht umherge- 

schickt. Eine Abendkasse findet nicht statt. 


Die Direction des @esangvereins, 


r 
Matinee musicale 
al den 25. März Mittags 
12 Uhr im Saale des Casino, 
gegeben von 


A. Krug, Pianiſt, 


unter gütiger Mitwirkung geehrter Künftler und 
Dilettanten. 
Billets à 10 Sgr. find in der Königl. Hof⸗ 
Muſikhandlung der Herren Ed. Bote & G. Bock 
zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Am 3. April findet am hieſigen Königlichen Frie- 
drich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium die Prüfung neu aufzu⸗ 
nehmender Schüler (auch für die Elemen⸗ 
tarklaſſe), am 4. die Eröffnung des neuen Kur⸗ 
ſus, beides noch unter meiner Leitung, ſtatt. 

Heydemann. 

Städtiiche Realſchule. 

Am Donnerſtage, dem 3. April, Morgens um 8 
Uhr, Wiedereröffnung des Unterrichts für das neue 


Am Donnerflage, dem 3. April, Morgens um 9 
Uhr, Prüfung der Schüler, welche die Aufnahme in 
die Realſchule nachſuchen. f 

ennecke 
f Schulanzeige. 

Der Sommerkurſus in der hieſigen Realſchule be⸗ 
ginnt den 2. April. Die Prüfung und Aufnahme 
neuer Schüler findet am 1. April Vormittags 9 Uhr 
ſtatt. Schriftliche oder mündliche Anmeldungen ſind 
einige Tage u 1 4 1856 

rauſtadt, den 14. Marz 1 f 

— Krüger, Direktor. 


Gymnastik. 

Dienftag und Mittwoch, den 25. und 26. 
März, Abends 7 Uhr, wird Unterzeichneter in der 
Königl. Luiſenſchule zwei Vorträge halten, über: I. 
a) die Erziehung des kleinen Kindes, b) das kör⸗ 
perliche Verhalten vor und nach kalten und warmen 
Bädern, c) die Darſtellung der Uebungen für kleine 
Kinder, d) die Haltung beim Schreiben; II. a) die 
Uebungen für Erwachſene, die eine ſitzende Lebens⸗ 
weiſe führen, b) die Uebungen, welche gegen die Cho- 
lera ſchützen, und ſolche, die bei jeder Kurmethode 
derſelben mit großem Nutzen angewandt worden ſind, 
e) und die Uebungen für ferofulöfe Kinder. — Alle 
Uebungen ſollen mit und an Turnern ausgeführt werden. 
Die Herren Aerzte: Dr. Ordelin, General Arzt, 

r. Cohen van Baren, Medizinalrath, Dr. Kep- 
ler, Kreisphyſikus und Dr. Matecki, ſind ſo freund⸗ 
2 geweſen und haben die Vorträge auf den Subſerip⸗ 
— empfohlen. Diefe find in der Mittlerfchen 
— auch det fen Buchhandlung ausgelegt, 
au einem — zu beiden Vorträgen à 20 Sgr. und 
Karten für di Kerr & 15 Sgr. zu haben find. Einlaß⸗ 
n Lehrer find in ſeiner Wohnung, 


Friedrichsſtr. Nr. 
Wagner, = er drei Treppen beim Poſtbeamten 


Direktor einer banner nel, 
en: h . 
Gymnaſtik in Harloterg ann falt ſchwediſche 
Im Verlage der Decke rſchen Geheimen Obe 85 
Buchdruckerei in Berlin ift ſo eben erſchienen u 
jede Königl. Preußiſche Poft-Anftatt, f 8 BR 
jede Buchhandlung, in Poſen durch die E. S 
Mittlerſche Buchhandlung (A. E. Döpner), zu 


beziehen: 


Archiv für Preußiſches Strafrecht. 
Herausgeg. durch Goltdammer, Obertrib.⸗Rath. 
IV. Band. Erſtes Heft. 

RT 
1) Beiträge zur künftigen Strafprogef- Ordnung 
für Preußen. Von Herrn Ober⸗Staatsanwalt von 
Tippelskirch zu Stettin. (Fortſetzung.) 2) Ueber 
die Stelung des Appellations-Richters zur Thatfrage. 
3) Di. chte von der Unterſchlagung, nach den neuen 


HOTEL DE BERLIN. 
Fröhlich aus Zixfe; 5 
ſchaftsrath v. Modlibowski aus Modliſzewko; Oberförſter v. Sawinski 


aus Poſadowo; f 3 
Großdorf. Lehrer Cohn aus Pſarskie und Kaufmann Rothe au 


HOTEL DE PARIS. Abminiſtrator Argdzfi aus Wreſchen! Gutsver- | GOLDENES REH. 


eudorf und 


Deutſchen Geſetzbüchern überſichtlich dargeſtelt. Von 
Heren Profeſſot C. Reinhold Köftlin in Tübingen. 
A) Ueber die Ausdehnung der Pflicht zur Anzeige be⸗ 
abſichtigter Verbrechen. 5) Ueber die Aus dehnung 
des Grundſatzes, daß nicht in pejus zu erkennen ſei. 
6) Ueber die Behandlung der erſchwerenden Umſtände 
bei der Frageſtellung. 7) Aus den Landtags- Verhand⸗ 
lungen. 8) Zur Literatur des Kriminalrechts. 

Preis pro. Jahrgang 1856 (6 Hefte) 5 Thlr. 

Alle 2 Monat erſcheint 1 Heft. 

Der I., II., III. Band find 
noch vorräthig und für den Preis von 
5 Thlr. pro Band zu haben. 


So eben iſt in der J. J. Heineſcen 
Buchhandlung, Markt 885, eingetroffen: 


Der Bazar. 


Muſterzeitung für Frauen und Töchter. 


1856. K 7. II. Quartal. 15 Sgr. 


In meinem Verlage erſchien ſo eben von C. Ed. 
Pathe, Komponiſt und Muſiklehrer in Poſen: 
Op. 30. La Grazieuse, Morceau de 
Salon 
Op. 32. La Jolie, Galop elegant 
Op. 53. Gondoliera, Fantaisie 
und find dieſe Gompofitionen in allen Muſikhandlun⸗ 
gen zu haben. N 
Hannover. 


pour 
Piano, 


Chi. Bachmann, 
Königlicher Hof⸗Muſik⸗ Verleger. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 4000 Tonnen friſch ge⸗ 
brannten Rüdersdorfer Steinkalk für den hieſigen 
Feſtungsbau pro 1856 fol unter ähnlichen Bedingun- 


gen wie früher, von welchen ein Exemplar im Bureau 
der Bent ben a ee 15 
deten e l Be Dune. 


fordernden ausgethan werden. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten verſiegelt, unter 
Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, bis 
Freitag den 28. d. M. Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Feftungs -Bau- Direktion einreichen. 
Poſen, den 11. März 1856. 
Königliche Feſtungs-Bau-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Reſerve- und Landwehrmänner I. Auf⸗ 
gebots in Poſen, welche bei etwaniger Einberufung 
zu den Fahnen wegen häuslicher Verhältniſſe auf Zus 
rückſtellung Anſpruch zu haben glauben, werden hier- 
durch aufgefordert, ihre Reklamationen bis zum 20. 
April c. bei dem hieſigen Magiſtrat anzubringen, da 
fpäter vorgelegte Geſuche unberückſichtigt bleiben müßten. 

Die Prüfung der Reklamationen wird revierweiſe 


und zwar: . 
für das I. Revier am 28. April o., 


e eee, 
„ III. 30. April e., 
„IV. 2 Nat e., 
” " V. * 0 3. Mai 0 


jedesmal nach beendeter Mufterung der gleichzeitig ber 
orderten Erſatzmannſchaften in dem dazu beſtimmten 
Lokal auf der Friedrichs ſtraße Nr. 28, elwa gegen 
103 uhr Vormittags, vorgenommen werden und 
bleibt den Betheiligten überlaſſen, ſich perſönlich dabei 
einzufinden. 
Poſen, den 12. März 1856. 

Königl. Kreis⸗Erſatz-Kommiſſion für die 
Stadt Poſen. 


Bekanntmachung. 

Vom 20. d. M. ab wird die Perſonenpoſt nach 
Croſſen per Grätz, Wollſtein, Unruhſtadt ze. 
eine halbe Stunde früher als bisher, alſo ſchon 

um 8 uhr Abends von Poſen 
abgelaſſen werden. 

Poſen, den 14. März 1856. 

Der Ober ⸗Poſt-⸗ Direktor Buttendorff. 7 

Nothwendiger Verkauf. A 
Das dem Vorwerksbeſitzer Anton Moſzezenski 


5 N 2 a 
gehörige, bei Gneſen belegene Franziskanervorwer 0 
abgeſchätzt auf 10,349 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. zu Folge 


der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in ber IN 


Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 21. Mai 1856 Aten 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden. 
Gneſen, den 20. Oktober 1855. 
Koͤnigl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheilung. 


Kupferſchmiedemeiſter Straubel und Agent 
Forſtverwalter Daſzkowski aus Nothdorf; Land⸗ 


nd Pörſen⸗ 


| 
| 
| 


20. Mürz 1856. 


len. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung eines neuen vollſtändigen Chauſſee⸗ 
gelderheber-Etabliſſements mit maſſivem Wohnhauſe 
bei Czmon⸗Hauland zwiſchen Bnin u. Schrimm, 
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden, und 
iſt hierzu der Bielungstermin 
auf den 2. April e. Vormittags um 10 Uhr 
im Gaſthofe „Hotel de Posen“ zu Schrimm 
anberaumt, wozu qualifizirte Unternehmer eingeladen 
werden. 

Die Anſchläge und Zeichnungen können vorher ſchon 
hier in meinem Geſchäfts⸗Zimmer, Halbdorfſtraße 
Nr. 30, eingeſehen werden. 

Poſen, den 14. März 1856. 


Der Wegebau-Inſpeklor Lange. 


Nachlaß ⸗Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier werde 
ich Donnerſtag den 20, März c. Vormit- 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1 


diverje Möbel c., 


als: Kleider- und Küchenſpinde, Sopha's, Kom- 
moden, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettſtellen, Waſch⸗ 
toileiten, Beiten, Kleidungsſtücke, Küchen⸗, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsgeräthe 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Wein⸗Auktion. 


Donnerſtag am 20. März c. Bor: 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im Auf: 
tionslokale Waſſerſtraße Nr. 17 


verſchiedene Roth⸗, Rhein⸗ und 
Ungar⸗Weine in Parthien à 10 Flaſchen 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Konigl. Muttions-Rommiffarius. 


Ko 
Pferde⸗ Auktion. 

Auf Anordnung der Magdeburger Vieh- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Magdeburg 
werde ich 
Donnerſtag den 20. März e. Mittags 12 Uhr 

am alten Markt vor der Rathswaage 

ein ſtarkes Arbeitspferd 


Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Nu 


2 


5 Thlr., 


2 
2 
2 
© 
© 


MUSE DE. 
2 pour Messicurs 
de VI. Graupe, 
Marchand Tailleur, 

Markt 79, Bel- Etage, 
empfiehlt feine zur bevorſtehenden 
Saiſon bereits eingetroffenen Früh- 
jahrsſendungen von engliſchen und 
flranzöſiſchen Stoffen in den neue⸗ 
> len Deſſins, und liegen direkt be- 
bdogene Modelle verſchiedenartiger 
Facons zur geneigten Anſicht bereit. 5 
Auch werden zurückgeſetzte Waa⸗ 


2 ren zu bedentend herabgeſetzten Prei⸗ = 


erren⸗Hüte in neueſter Mode 

— — ed billig verkauft 

bei Gebr. Korach, Martı 38. 

NB. Die modernſten Son: 

nenſchirme und Knicker 

in größter Auswahl en gros 
und en detail. 


Leinwand, Handtücher, Taſchentücher 
6) ſpottbillig. 
21 Ir Leinen zu 12 Hemden 6 Thlr. 20 Sgr., 


2 Dutzend Taſchentücher 25 Sgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 15 Sgr. und 2 Thlr., 
Tiſchtücher, das Stück 25 Sgr. u. .. w. und andere leinene Gegenſtände. 
Busch’s Hötel de Röme, Farterre. 


walter Waliſzewski aus Choriczkt; die Partikuliers v. Jackowsfi aus 
Nadzieſewo und v. Litomsrfi aus Ocieſzyno; Gutspächter v. Haczyniefi 
aus Smolary; 
v. Lubienskt aus 
WEISSER ADLER 


die Gutsbeſitzer v. Jackowski aus Pomarzauowice, 
Wola und v. Karczewski aus Wyſzakowo. 
Kaufmann Brühl aus Schmiegel; Rechnungs⸗ 


führer Lohmann aus Pokajewo und Guts b. Albrecht aus Kaweczyn. 
DREI LILIEN. Wirthſchaftsbeamtor Idzinski aus Dabröwfa und 
Kaufmann Knoll aus Grätz. | 


äckermeiſter Leſzezynski aus Jarocin. 


Betreffs dee am 2. Mai c flaitfindenden | 
freiwilligen Verkaufes des im Koſtener 
Kreiſe belegenen Rittergutes Lubin bier- 
mit zur Nachricht, daß die Königliche Re⸗ 
gierung zu Poſen des auf dem qu. Gute 
haftenden ſiskaliſchen Vorkaufsrechtes ſich 
begeben hat. 

E. Schulz, als Vormund. K. Schmilinsky. 


Gutspacht. 

In der Nähe der Stadt Grabow, Kreis Schild- 
berg, iſt unter günſtigen Bedingungen ein Gut zu 
pachten. — Ueber 1000 Morgen groß, darunter circa 
600 Morgen Ackerland, das Uebrige Wieſen, Wald 
und Schonungen. Die Pacht auf 9 bis 12 Jahre. — 
Näheres zu erfahren in den Handlungen des Herrn 
Remus zu Poſen und des Herrn Neugebauer zu 
Deutſch⸗Oſtrowo. 7 

Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihr Gut zu verkau— 
fen beabſichtigen, erſuchen wie um nähere Details und 
Auftrag zum Verkauf. 

E. Nienaber & Comp. in Stettin, 

Holz- und Güuter⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


7 die Pinnoforte- Fabrik 
von 


‚ Kempermann in Berlin, 
empfiehlt ihre ſolid und elegant gearbeiteten Pianino's 
und Pianoforte's neueſter und porzüglichſter Konſtruk⸗ 
ton, von kräftigem und geſangreichem Tone, unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. 

Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ 
kums habe ich dem Herrn Adolph Damrosch in 
Poſen, Sapiehaplatz Nr. 3, den Verkauf meiner 
Fabrikate übertragen und denſelben mit Probeſtücken 
davon verſehen. Unter Verſprechung ſtrengſter Reelli⸗ 
tät bitte ich, demſelben geneigte Aufträge für mich zu⸗ 
gehen zu laſſen. 5 

Berlin, im März 1856. 


Georg Mempermann. 
Brückenwaagen 
unter Garantie höchſter Genauigkeit emftehlt 
J. Raschke. 
Mechanikus und Kgl. Aichmeiſter ine Groß-Glogau. 


\ Der wohlfeile Ausverkauf zu feſten Preiſen des mir 
übergebenen Porzellan⸗Lagers in Ausſchuß wird in 


m 85 
7 Thlr., 8 Thlr., 9 Thlr. 12 Thlr. 


Herrmann Cohn 


III 


Pobl's 2 
Rieſen-Futter⸗ In 
Rünkelrüben  fR 
und echten weißen grün⸗ 4 


722 


köpfigen großen engli⸗ 
W ſüßen 


er Dauer⸗, Eß⸗ und 
Futter⸗Rieſen? Wuürzel-Möhren⸗ Damen, 
u eigener 1855er Ernte, 


mit gratis zu verabreichender Samenüber- 
dungs und Möhren ⸗Kultur- und Ueberwinterungs⸗ 
Anweſſung; jo wie alle Arten GemülerGa- 
men zur Frühbeet⸗ reſp. Mühen r d 
fürs freie Land, Blumen- und ökonomiſche Butter» 
und Grasſamen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ 
und in der Erde wachſende Runkeltüben⸗ Spezies, 
Möhrenſorten, Erdrüben- und Kraut⸗Samen ofjetire 
laut meines dieſer Zeitung, 2. Bellage Nr. 66, vom 
18. März d. J., inſerkrten Preisverzeichniſſes, von er⸗ 
probter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 


riedrich Guſtav Poh 
e * N 5 


nahe am Male 


— 


Alle Sorten Sämereien 
für die 
Landwirthſchaft, Gemüſe⸗ 
bau u. Blumenzucht 
empfehle ich laut Preisverzeichniß, 
Nr. 63 der Poſener Zeitung inſerirt. 

Sämmtliche Sämereien find vor⸗ 
her auf das Sorgfältigſte von mir 
ſelbſt geprobt, daher fuͤr deren Güte 
und Keimkraft garantiren kann 

die Samenhandlung von 
Georg Pohl, 
Breslau, Eliſabeth⸗ (Tuchhaus⸗) Straße 3. 


Saamen von Runkelrüben und langen 


weißen grünföpfigen Rieſen⸗Möhren 
offerire in beſter Qualität. 

Kataloge von meinem reichhaltigen Lager von 
Gemüſe⸗, Feld-, Gras-, Wald- und Blumen⸗Säme⸗ 
reien ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


Saamen⸗Handlung von g 
Heinrich Mayer, 
Kunft- und Handelsgärtner, Königsſtraße 15 a. 


Auf dem Dom. Bogdanowo bei Obornik 
ſind folgende Sämereien zum Verkauf: 1) die ſehr 
große, weiße grünköpfige Rieſenmohrrübe, das Pfund 
à 15 Sgr.; 2) die echte, in der Erde wachſende Zucker 
Runkelrübe, beſonders für Brennereien zu empfehlen, 
& 8 Sgr. pro Pfund; 3) die große, ſehr lange über 
der Erde wachſende Runkelrübe, oder auch Turnips 
genannt, à Pfund 5 Sgr.; 4) die neue große roth⸗ 
grauhäutige gelbe Steckrübe oder Wrucke à Pfund 16 
Sgr.; 5) die vorzügliche lange grüne Gurke à Pfund 
13 Thlr. Alle dieſe verſchiedenen Gattungen Samen 
habe ich ſelbſt erzielt und kann daher mit Sicherheit 
für ihre Güte, wie auch Echtheit garantiren. 

Bogdanowo, den 1 März 1856. 

C. Menke, Gärtner. 


In Urbanowo bei Grätz find Birken- und 
Erlenpflanzen zu verkaufen. 


Süchſiſche Zwiebel⸗Kartoffelu 
ſind vom Rittergute Böhla in Quantitäten von min⸗ 
deſtens einem Wispel zu verkaufen. Näheres bei den 


Herren Metz & Comp. in Berlin. 


Auf Anordnung des Königl. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten ſind über die Feuerſicherheit der in der Fabrik der Herren Fabrikbeſitzer Albert 
Damke & Comp. zu Moabit bei Berlin gefertigten Steinpappen bei deren Anwendung 
zu Dachdeckungen unter Zuziehung von Sachverſtändigen Verſuche angeftellt worden. Auf Grund des 
von den Sachverſtändigen abgegebenen Gutachtens find wir nunmehr von dem obengenannten Königlichen Mi⸗ 
niſterium ermächtigt, hierdurch bekannt zu machen, daß die mit jener Steinpappe gedeckten Dächer 
den gewöhnlichen Ziegeldächern in Bezug auf die Feuerſicherheit gleichzuſtellen find. 

Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß des Publikums. 5 


Potsdam, den 29. Februar 1856. 
Gez.) 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der Königl. Regierung zu Potsdam erlauben wir uns 
hierdurch unſer Fabrikat mit dem ergebenſten Bemerken zu empfehlen, daß wir durch die vortheilhaf- 
teſten und größten fabriklichen Einrichtungen im Stande ſind, alle Aufträge aufs Beſte und 


Prompteſte auszuführen. 


Um die Bezüglichkeit unſerer Steinpappen zu identiſiziren und Behufs 
äußerer Unterſcheidung derſelben, hat uns die Königliche Regierung anempfohlen, unſer 
Fabrikat mit dem Fabrikſtempel zu verſehen, worauf wir noch beſonders aufmerk⸗ 


ſam machen. 
Berlin, den 8. März 1856. 


Albert Damke & Comp. 
Fabrik: Alt⸗Moabit Nr. 66. — Comptoir: Neue Königsſtraße Nr. 80. 


Von den vorſtehend empfohlenen feuerſieheren Steinpappen halte ich 


u geneigten Aufträgen ganz ergebenſt. 
g Poſen, den 12. März 1856. 


E. A. Lindenberg in Danzig 
empfiehlt fein Engros⸗Lager von echtem Patent- 
Portland⸗Cement von Robins in London, 
engl. Chamottſteine, natürlichen Asphalt, engl. 
Asphalt⸗Dachfilz, Dachpappen, Steinkohlentheer, 
engl. Steinkoblen, engl. Dachſchiefer, 
Harz, Maſtix⸗Cement, gepr. Bleiröhren, echten perua⸗ 
niſchen Guano, direkt von Antony Gibbs & 
Sons bezogen, Fenſterglas ꝛc. ꝛc. | 


Auch find dort 500 Eichen zum Plätten. 

Weizen: wie Roggenmehl in der jhön- 
ſten Qualität verkauft billigſt in +, +, 4 und in gan⸗ 
zen Centnern 


Wilh. Scheller, St. Adalbertſtraße 48. 


fundhefe, 


täglich friſch, bei 
Alex. Motezynsli d Comp. 


Oſter⸗Eier, 

fo wie zu Beſtellungen auf Torten, Napf- und Blech⸗ 
kuchen empfiehlt ſich die Conditorei von 

Tiſch 2 Pfitzner. 
— Friſche Tiſch⸗ und Kochbutter 
empfing Isidor Busch, 
Friſche fette Stettiner Hechte und Bleie 
Donnerfläg früh, auch Donnerſtag Abend per Ellgut. 


Morgen, Bäckermeiſter, 
Be prichöft. 28. 

Wegen Umzug ftehen zwei politte große Schränke 
(ein Kleider- und ein Wäſche⸗Schrank) Taubenſtraße 
Nr. 5 Parterre links zum Verkauf. 

Odeum, Parterre links, iſt ein Birken⸗Kinder⸗ 
Bettſtell zu verkaufen. 

Frauſtadt. 

Unterzeichneter erbietet fi, von Oſtern d. J. ab 
einige jüdiſche Penſionaire anzunehmen, denen er 
auch auf Verlangen gediegenen hebräiſchen Unterricht 
ertheilen würde. Diejenigen, welche geſonnen ſind, 
ihre Kinder nach der hieſigen Realſchule zu bringen, 
wollen gütigſt ihre Anmeldungen franko richten an 

a M. Elkan, Cantor. 


angenommen. 


— . — 


hier Kommiſſions⸗Lager, verkaufe davon zu Fabrikpreiſen und empfehle mich 


Rudolph Rabsilber, Spediteur. 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Pinne. Durch einen Repräſentanten⸗Beſchluß 
vom 15. d. Mts. iſt der Frau Rabbiner Munk dem 
letzten Willen ihres verewigten Gatten gemäß das von 
dem letzteren bezogene Einkommen und baare Gehalt 
bis ult. September c. gewährt worden. Des Herrn 
Repräſentanten⸗Vorſtehers Keller Humanität iſt 
dieſe edle That, die durchaus Anerkennung verdient, 
zu verdanken; denn er⸗-war es, der einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß herbeiführte. Wider Erwarten haben aber die⸗ 
jenigen Repräſentanten, die bei Lebzeiten des Herrn 
Rabbiners ſich dieſem als Freunde genahet, der Ge⸗ 
haltsgenehmigung Schwierigkeiten untergelegt. 


Ein zuverläſſiger Knabe rechtlicher Eltern kann fo» 
fort in meiner Lederhandlung placirt werden. 


M. L. Friedmann. 


6 


Ein anftändiger und Reinlichkeit liebender Kellner, 
aber nur ein ſolcher, kann ſich zum 1. April c. bei 
dem Bahnhofs ⸗Reſtaurateur Groß hierſelbſt melden. 


Eine freundliche Stube im dritten Stock, mit oder 
ohne Möbel, iſt vom 1. April ab Wilhelmsplatz Nr. 8 
zu vermiethen. 


— 4 —————ͥ T — — — 
u CAFE BELLEVUE. gg 
Heute Mittwoch und morgen Donnerſtag Concert 
77... — — 
Ein bei dem geſtrigen Fackelzuge gefundener Pin 
de rmantel kann abgeholt werden bei! 
J Hielſcher, gr. Ritterſtr. 1. 


8 Pofener Matkt- Bericht vom 19. März. 


Von Bis 
Thle. Sar IIb Sr. Bi 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 M5. 4 5 — 410 — 
kittel⸗Weizgen * 3 5 — 910 — 
Ordinairer Weizen 2 10 — 1 2105 
Roggen, 11 Sorte 3 7632 
Roggen, leichtere Sorte.. 2 27 6 3 2 
Große Gerſte . n — 1214 —— 
een —1 I= > 
Se TI. Ann 1 15 — 120 — 
Kocherbſen — id — 
Winter⸗Nübſen ele 
Buchweizen. —— 2 11 —— 
eee 1 5 — 1 110 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 20 — 3. — — 
Nother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. — —— - —: 
Weißer Klee —— 2 — 2 (— 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 9 15 — 11015 — 
Rüböl, der Etr. zu 110 Pfd. — ——— — — 
Spiritus: die Tonne | 
am 18. März (bon 120 Ort. 2425 — 2510 — 
19. 2 80 5 Fr. 2422 6/25 76 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, 18. März. Wind: Südoſt. Barometer: 
auch 1 10 +. Witterung: ſchoͤn; letzte 
Weizen gefragt und für 82 Pfd. f. poln. 974 Rt., 89 
Pfd. gelb. Saal 1027 Rt. bezahl fr ! 
Noggen loco behauptet und 82 Pfd. 77 Rt., 85 Pfd. 
garant. 781 Rt. p. 2050 Pfd. bezablt. Termine bei mat⸗ 
terer Stimmung billiger verkauft, ſchließen mehrſeitig an⸗ 
geboten. 
Hafer feſt. 
Nüböl loco ſehr knapp und hoch gefordert; auf Lie⸗ 
ferung Anfangs matt, ſchließt wieder gefragter und feſt. 
Spiritus flauer und niedriger verkauft, anſcheinend 
in Folge von 20,000 Quart Kündigungen, die nicht cou⸗ 
lant unterkamen. > - 
Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 90—104 Rt., 
hochb. u. weiß 102—115 Rt., untergeordnet 75—90 Rt. 
Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 761— 783 Rt., 
März 77—76 bez. u. Gd., 763 Br., März⸗ April 76; 
bez. u. Br., 76 Gd., p. Frühjahr 76—76—76 bez. u. 
8 Br., Mai⸗Juni 751—751—754 bez. u. Gd., 
52 Br. 
Gerſte, große loco 53 —57 Rt. 
Hafer loco 31 — 34 Rt., p. Beühjaht 50 Pfd. 344 
Rt. bez., 34 Rt. Br., 334 Rt. Gd. 
Erbſen, Kochwaare 76—84 Rt. 
Naps 112—115 Rt. 
W.⸗Rübſen 112—115 Rt. 
S.⸗Rübſen 100 Rt. 
7 46 Br., 175 Gd Ma Ma 
oco 1 . n rz u. rz⸗ 
April 174 bez. u. Gd., 110. Br, b. Alpril-Mal 1 
144 5 u. Gd., 17% Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 144 Br., 
Leinöl loco 144 Br., p. Frühjahr 14 Br. 
Hanföl loco 15 Br., p. Frühjahr 15 Br. 
Spiritus loco ohne Faß 25727 bez., Marz u. März⸗ 
April 27427 bez. u. Gd., 274 Br., April⸗Mal 274—1 


* 


97 u. Gd., 274 Br., . 28—272 Fr 28 Br. 
274 Gd., Juni⸗Juli 284—28 bez. u. Gd. 1 1 47 ; 
- (dw. H 

Stettin, 18. März. Klare Luft, ſcharfer Südoſt⸗ 
Wind. Temperatur Mittags + 6° NR. 

Weizen matter, loco 88 —89 Pfd. ungariſcher, eine 
Anmeldung 105 Rt. bez., 85 Pfd. gelber p. 90 Pfd. 
102 a 1024 Rt. bez., 84—90 Pfd. do. 99 Rt. bez., 824 
Pfd. p. 90 Pfd. 954 Rt. bez., 8190 Pfd. do. 94 Rt. 


bez., 88-89 Pfd. gelber p. Keübjahe in einem Falle 110 
— 108 Rt. Br., p. Juni⸗Juli do. 110 Mt. bez. 
u. Br. 


Roggen flau, loco 85 —86 Pfd. p. 82 Pfd. 75 Rt. 
ei: 98 u 1 a En 8 
82 Pfd. „ t. bez., . p. Frühjahr geſtern 
hi 16 Rt. bez., heute 100 Ä u 2 be 4 
Mai⸗Juni 744, 74 Rt. bez. p. Juni-Zuli 72 


bez., p. Frühjahr 50—52 Pfd. 35 Rt. bez. u. Br., 35 
N G. p. M f 


3 
| Erbſen, loco kleine Koch⸗ 85 Nt. bez. 


Bit Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
80 a 92. 76 282. 58 a 60. 38 a 40. 86 2 88. 
„Nüböl flau, loco ohne Faß 17,5 Rt. bez. u. Br., 
mit Faß 1777 Rt. bez., p. April⸗Mai 174 Rt. Br., 17 
Ri. Gd., p. Septbr.-Oftbr. 143 NE. bez. u. Br. 
Spiritus ziemlich unverändert, loco ohne und mit Faß 


13 8 be en 4 i 

bez., p. Frühjahr 133 3 bez. u. Br., 9 Gd. 
p. Mai⸗Juni 13 bez. u. Br., p. ie 23 bez., 
p- Juli⸗Auguſt 124 re Br., p. Juni- Juli 124 5 bez 


1 bez. 
Yeindf felt, loco Br aß 144 Rt. Br., 14 Rt. Gd. 
Hanföl, ruf. 143 Ni. be. 
Speiſeöl, Bari 22 Rt. tranſ. bez. = Ta 
Leinſamen, Pernauer 17 Nl. beh., Rigaer 112 a 12 


Rt. bez. 
Reis, holländ. Arracan 67; Rt. tranf. bez. * 
(Oſtſee⸗ Ztg.) 


Breslau, 17. Marz. Schönes trockenes lngs⸗ 
wetter bei ziemlich kalter Temperatur. enes Frühlings 


bis 105 Sgr., 81 Pfd. 1013102 


lität. 
Oelſaaten bei ſehr geringen Angeboten in feſter Hal⸗ 
tung. Zu bedingen todre fir: Winterraps een 
130 Sgr., Sommerrübſen 90—95—104 Sgr. 

An der Börfe. Roggen zu hoher Forderung we⸗ 
gen kein Geſchäft. Wir notiren: p. März 80 Br., April⸗ 
Mai 774 Gd., Mai⸗Juni 774 Gd., Juni⸗Juli 734 zu 
machen, Juli uguf 0 Gd., eine Parkhie Locowaare a 
ite r. p. 84 Pfd. bez. 

r . r ie 

Spiritus En bah be deinen ua” Wir 4 
ren: loco 12 Gd., März 127. Gd., April⸗Mai 121—3 
bez. u. Gd., Mai⸗Juni 13 bez. u. Br., Juni⸗Juli 134 
zu machen, 131 Br., Juli⸗Auguſt 134 Gd. 

Kartoffel Spiritus pro Eimer a Quart zu 80 3 
Tralles heute 127: Rt. Gd. 

Breslau, 17. März. Preiſe der Cerealien 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. 124—138 74 53 Sgr. 
Gelber dito 424221337 75 50 
Roggen 103-106 96 92 
Gerſte. 73— 75 68 65 
Hafer . 40— 42 37 35 
Erbſen. . 112—120 100 


(Brest. Gbbl) 
—— — — — — 1 nm 
Waſſerſtand der Wartbe: 


Pogorzelice am 17. März Vorm. 8 Uhr 5 Fuß 9 gol 
2 18. * 7 8 3 5 5 8 - ’ 

Posen 8988 18. 5 * 8 * 7 * 6 “ 
19. * . 7 5 


vom 18. 


Preuss. Fonds- und Geld - Course. Eisenbahn - Aktien. — vom 18. vom 17, 
vom 18. vom 17. vom 18. vom 17. n 30 1 u K Rhein. KA * 92 5 — — 
br. Frw. Anleihe]441100% B 101 G fAach.-Düsseld. 33 Ss 1 2. Fr. 5 1014 bz 014 bz TER TEN a 31 98 5 98 bz 
St.-Anl. 1850 400 B 101 b kr St | 88 B fer. St-Eis 3 767-75 5b 77-176 % Pr.! 0 6 
- - 1852 145,100 B 101 bz - II. Em. 4 88 B B bz u . 4 6 88＋ 6 
- 1853 6 | 975 B | 97% b - Mastriebt. 4 | 64$B | 65 bzuGl - - Pr B Starg.-Posener ba 961 br 
1851 [1411005 s 1101 b |. „ i d n 8 ee balludwigsh.-Bex.i4 156 bz u (155.57 b. AR 997 6 
1855 14311005 B 1101. bz JAmst.-Rotterd. 4 86, B 86 be, Uagd.-Ialberst. 1 209 bz 205.207 bz - 14 911 bz 
St.-Schuldsch. |3$| 86$ bz 86$-4 bz Berg.-Märkische 4 | 895 .B 904-89%bz] Magd.-Wittenb, 44) 49 8 1 144 bz 
Seeh.-Pr.-Seh. 150 bz 150 b + Pr. 5 101% bz 101% G - Se e Pr.li — 
St.-Präm.-Anl. 33/114 B 114. bz - II. Em. 5 100 bz 1 6 Mainz-Ludwh. 4 — - 125 B 
K. u N. Sebuldv. 30 — — 84 B |Dim.-S. P B 89 B. ſueeklenburger 1 54 b: 535-4 ba [Wilhe 
Berl. Stadt-Obl. 45 — — — — Berlin-Anhalt. 4 1903-90 bz 190-91 bz|Münst.-Ham. 44) 944 bz 97 B 
RN > 94f b: |94$ B |Berl.-Hamb 925 1 he: . Mn a ar 
K. u. N. Pfandbr. 2 erl.-Hamburg. 8 Niedersehl,-M. 9 bz 
Ostpreuss. - 3 55 5 105 6 - 5 Pe 102 B 1102 5 > 5 Feat Sr 4 1 Fonds. 
Pomm. - 54 bz - . Em — — u r. I. II. Sr. 1 92# bz 9 raunschw. BA I 145 bz u BHS DT 
Posensche - 1 950 bz 9% 6 Berl.-P.-Maggd. 4 115 bz 115-114 Tb II. 5 — _ 924 B ei 119 6 8146 — 
neue 3 90. B 90 Pr. K. B. | 92 b: 9 br . - IV. - 0e 3 102 5 ſbarmst. 46145-4148 14748 
Schlesische - 35 89: B 894 bz } - L. C. 4 99% bz 99% bz Niederschl. Zwbl4 | 90 bz 88-89 bz 15 — 
Westpreuss.- 330 865 B 86% bz - I. D. 4 998 bz 995 bz Nordb. (Fr. W.) A 604 bz 603f-4-8 bꝛſGeraer - /-11124-112bz]110-} bz 
K. u. N. Rentbr.i | 9% B | 95% B [Berlin.Stettiner 4 (1604-160060 11 bl - Pr —— ſocsterr. Metafl. 5 861-87 bz 86487 bz 
Pomm. - f ß | b „ „ - Prag] — — et fObersehl. L. A 1341218 etw b 218 ba baer PA. 1124-112b7|1134-12%62 
Posensche - |4 | 93 bz 93 b [Brsl.. Freib.-St. 467 B 67 B - - B.|3811874 bz 1875 B Nat.-A 5 | 874-4 b 871 bz 
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Die Börse war in matter Haltung und die meisten Actien rückgängig bei beschränktem Geschäft it - Actien W. : 
ini *. dit-Aet aren: 
Brief, Meininger 1064 1075107, Dessacer 111—109% etw. bis 110 bat 77 Ee 


und neue Actien sind gestie 


und Petersburg niedriger, Wien aber höher. 


Breslau, den 17. März. Oberschlesische Litt. A. 220 f B. — G. Litt. B. 188 
a 2257 B. — 6. Neisse-Brieger 7517 B. — G. Oesterreichische Banknoten 


ouisd’or 1104 B. — 6 


en, naehdem die Dividende pro 1855, wie verlautet 


t, Bremer 119—118 bezahlt. 


Neue Darmstädter 1254 bezahlt. 
» auf 18} pCt. festgesetzt, — Von Wechseln waren Amsterdam in beiden Sichten 


Leipziger 1235 — 1224 bezahlt und 
Cosel - Oderberger alte 


B. — G. Breslau- Sehweidnitz - Freiburger Sa 1 G. Wilhelmsbahn 
— B. 101% G8. Polnische Bank - Billets 991 B. — 8. U es A B. 944 6. 
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